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Vorwort des Stadtpräsidenten 
 
 
Liebe Leserin, 
lieber Leser 
 
 
Bei der Frage, was 2007 das Weltge-
schehen prägte, fällt es vielen von uns 
schwer, konkrete Ereignisse zu nennen 
bzw. sie zeitlich zuzuordnen. Zu vieles 
in zu rascher Abfolge geschah, als 
dass uns die täglichen Berichte und 
Bilder der Medien alle in Erinnerung 
bleiben konnten. 
 
Der Geschäftsbericht 2007 befasst sich 
bewusst nicht mit der Weltpolitik. Der 
Inhalt konzentriert sich auf die Ge-
schehnisse und Leistungen in unserer 
unmittelbaren, täglichen Umgebung. 
Spektakuläres und Alltägliches sind der 
Stoff dieses kommunalen Jahresrück-
blickes, welcher Ihnen ein detailliertes 
Bild über das örtliche Geschehen ver-
mittelt. 
 
Nehmen Sie sich Zeit und tauchen Sie 
ein in eine kleinräumige Welt, die ent-
scheidend dazu beiträgt, ob wir uns im 
Alltag wohlfühlen. Wirken Sie mit, da-
mit unsere Stadt den Nutzerinnen und 
Nutzern auch in Zukunft optimale Le-
bensbedingungen bieten kann. 
 
Walter Fehr 
Stadtpräsident 
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1. Gemeinderat 
 
Über die Zusammensetzung und den 
Sitzungsbetrieb des Gemeinderates 
gibt der statistische Teil des Ge-
schäftsberichtes Auskunft. 
 
1.1 Konstituierung 
 
Der Gemeinderat hat am 7. Mai 2007 
das Büro für die Amtsdauer 2007/2008 
wie folgt neu bestellt: 
 
- Andreas Nold (FDP) 

Präsident 
- Beat Altorfer (EVP) 

1. Vizepräsident 
- Carlos Martinez (CVP) 

2. Vizepräsident 
 
Stimmenzählende: 
- Urs Wagner (NIO@GLP) 
- Roman Schmid (Jungb. SVP) 
- Mark Hottinger (GV) 
 
1.2 Mutationen 
 
Rücktritte und Nachfolger: 
 
An der Sitzung vom 5. März 2007 be-
grüsste die Ratspräsidentin Regula 
Schmid-Fürst Amr Abdel Aziz (SP) und 
Carlos Martinez (CVP), welche die Sit-
ze für die zurückgetretenen Gemeinde-
räte Susanna Scherer (SP) und Fran-
ziska Schwaighofer (CVP) einnahmen. 
Am 2. Juli 2007 hiess der neue Ge-
meinderatspräsident Andreas Nold 
(FDP) Andrea Taurian-Kuhn (SVP), 
welche den zurückgetretenen Gemein-
derat Roland Hüssy ersetzte, im Rat 
willkommen. Für die zurückgetretenen 
Ratsmitglieder Bruno Maurer (SVP) 
und Thomas Janser (SD) nahmen neu 
Erika Ariger (SVP) bzw. Hans Speck 
(SD) Einsitz. Bruno Maurer ist neu als 
Stadtrat tätig. 
 
Als Ersatz für den zurückgetretenen 
Roland Hüssy (SVP) wurde an der Sit-
zung vom 2. Juli 2007 Andrea Taurian-
Kuhn neu in die Rechnungsprüfungs-
kommission für den Rest der Amtsperi-
ode 2006/2010 gewählt. 
 

1.3 Veranstaltungen/Informationen 
 
Im Anschluss an die konstituierende 
Sitzung vom 7. Mai 2007 lud der neue 
Ratspräsident Andreas Nold (FDP) zu 
einem gemeinsamen Nachtessen im 
Restaurant Bahnhof in Glattbrugg ein. 
 
Der Ratsausflug führte am 28. Sep-
tember 2007 nach Winterthur. Der Start 
dieses Kontrastprogramms bildete die 
Besichtigung der Firma Stadler Rail am 
Produktionsstandort Winterthur. Dabei 
hatte der Gemeinderat die Möglichkeit, 
die Produktion von Dieselelektrischen 
Lokomotiven und Drehgestellen zu be-
obachten. Anschliessend stand der 
Besuch des Gewerbemuseums Winter-
thur auf dem Programm. Den Ab-
schluss dieses interessanten Tages 
bildete das Nachtessen im Restaurant 
Akazie. Auch hier wurden die gewon-
nenen Eindrücke nochmals parteiüber-
greifend diskutiert. 
 
An der Gemeinderatssitzung vom 5. 
November 2007 stellte der Stadtpräsi-
dent und der Vorstand der Bevölke-
rungsdienste den Gemeinderatsmit-
gliedern das neue Integrationskonzept 
der Stadt Opfikon vor. 
 
1.4 Büro, Rat und Kommissionen 
 
Über den Sitzungsbetrieb und die erle-
digten Geschäfte des Gemeinderates 
und der ständigen Kommissionen gibt 
der statistische Teil Auskunft. 
 
1.5  Offene Geschäfte/Vorstösse 
 
Per Ende Dezember befanden sich 
noch 5 (10) Sachgeschäfte in Bear-
beitung. 
 
1.6 2007 abgeschlossene Vorstösse 
 
Die Postulate von Haci Pekerman (SP) 
und Mitunterzeichnende "Überprüfung 
der Angemessenheit der "geltenden" 
Geschwindigkeitsbeschränkungen in 
den Wohnquartieren von Opfikon-
Glattbrugg" und von Amr Abdel Aziz 
(SP) und Mitunterzeichnende "Wireless 
Opfikon - Ermöglichung eines kosten-
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losen Internetzugangs für die Bevölke-
rung von Opfikon-Glattbrugg" wurden 
nicht an den Stadtrat zur Bearbeitung 
überwiesen. 
 
Die Interpellationen von Amr Abdel 
Aziz (SP) “Chancengleichheit - auch für 
die Schülerinnen und Schüler von 
Opfikon-Glattbrugg“ und Beatrix Jud 
(SP) “Sport ist Mord" wurden vom 
Stadtrat fristgerecht beantwortet. 
 
Die Kleine Anfrage von Amr Abdel Aziz 
"Veranstaltung von Public Viewing-
Aktionen anlässlich der UEFA EURO 
2008" wurde durch den Stadtrat fristge-
recht beantwortet. 
 
1.7 Höhepunkte des Jahres 
 
Im März stimmte der Gemeinderat ei-
nem Bruttokredit im Betrag von Fr. 
1'350'000.-- für den Neubau eines 
Doppelkindergartens Halden sowie für 
die Projektgenehmigung und den Kre-
dit für den Bau eines Schulzentrums 
(ehemals Kompetenzzentrum) an der 
Giebeleichstrasse im Gesamtbetrag 
von  Fr. 16'100'000.-- zu. 
 
Im Juni bewilligte der Gemeinderat ei-
nen Beitrag an die Erneuerung der 
Tennisanlage an der Wallisellerstrasse. 
 
Im November bewilligt der Gemeinde-
rat einen Kredit von Fr. 697'700.-- für 
die Renovation, Erneuerung, Umbau-
ten, Mobiliarlieferungen und Umzüge 
für die Räumlichkeiten der Stadtverwal-
tung. 
 
Erneuerungswahl der kantonalen Ge-
schworenen für die Amtsdauer 2008 
bis 2013. 
 
Im Dezember wurde ein Bruttokredit 
von Fr. 970'000.-- für die Gestaltung 
des Lindberghplatzes bewilligt. 
 
Für das kommunale Bildungsangebot 
"Begabtenförderung" wurde per Schul-
jahr 2008/09 eine Stelle im Umfang von 
25 Wochenlektionen bewilligt. 
 

Der Steuerfuss der Stadt Opfikon wur-
de um acht Prozentpunkte auf 96 Pro-
zent erhöht. 
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2. Präsidialabteilung 
 
2.1 Allgemeines/Stadtrat 
 
Bedingt durch den Tod von Stadträtin 
Regula Mäder (CVP, Gesundheits-
vorsteherin) erfolgte am 17. Juni 2007 
eine Ersatzwahl. Dabei obsiegte Bruno 
Maurer (SVP) im ersten Durchgang. Im 
Rahmen der Konstituierung wurde ihm 
die Verantwortung für das Ressort Ge-
sundheit und Umwelt übertragen. 
 
Die Kantonsratswahlen vom 15. April 
2007 führten dazu, dass Opfikon nun-
mehr keinen Vertreter mehr im Kan-
tonsparlament stellt. Damit verliert die 
Gemeinde die wirkungsvolle Gelegen-
heit, örtliche Interessen im kantonalen 
Gesetzgebungsprozess direkt einzu-
bringen. 
 
Zwei kommunale Volksabstimmungen 
wurden dem Souverän unterbreitet. Im 
März 2007 entschied sich das Stimm-
volk in klarer Weise für den Stadt-
Anzeiger als amtliches Publikationsor-
gan. Im Juni wurde ein Kredit von Fr. 
16.8 Mio. bewilligt, womit die Schulan-
lage Lättenwiesen mit einem Schul-
zentrum erweitert werden kann. 
 
Die Zahl der Bewohner von Glattpark 
wächst in erfreulicher Weise. Mit ge-
zielten Informationsveranstaltungen 
wurden die Um- und Neuzuzüger mit 
Opfikon vertraut(er) gemacht und zum 
Engagement aufgefordert. 
 
Im Dezember 2006 eröffnet, erfreut 
sich der Opfikerpark (Ortsteil Glattpark) 
steigender Beliebtheit. Eine stattliche 
Zahl von Nutzern (Spaziergänger, Ba-
dende, Beach-Volleyballer etc.) zeugen 
davon, dass der Park zu dem wurde, 
für das er geplant war: Ein Ort der Be-
gegnung und Erholung. Die Auszeich-
nung mit renommierten Architekturprei-
sen bzw. -beiträgen bestätigt den muti-
gen Entscheid, einen grossen Wurf im 
neuen Ortsteil Glattpark zu wagen. 
 
Das Erwerbslosenprojekt mit Parklot-
sen (gemeinsam mit der Sozialabtei-

lung Opfikon realisiert) erweist sich als 
zukunftsweisend. Seit dem 1. April sind 
jeden Tag Lotsen des Vereins Platt-
form Glattal im Opfikerpark präsent 
(Sommer von 09.00 bis 22.00 Uhr, 
Winter von 09.00 bis 17.00 Uhr). Diese 
sind für Sauberkeit, Sicherheit und In-
formation zuständig. In Zusammenar-
beit mit der Steuergruppe Opfikerpark, 
sowie den Unterhalts- und den Sicher-
heitsdiensten lässt sich die Parkbenut-
zung positiv steuern. Die Rückmeldun-
gen aus der Bevölkerung sind positiv. 
Mit einem Imbisstand, Sonnenschirmen 
und Spielmaterial sind bereits erste 
Angebote im Bereich Animation durch 
den Verein Plattform Glattal möglich. 
 
Die Zusammenarbeit ist nicht nur bei 
der Parkbetreuung ein Erfolg, sondern 
auch im Sozialbereich: Die erwerbslo-
sen Mitarbeiter werden geschult und in 
einigen Fällen bereits mit Erfolg auf 
eine berufliche Tätigkeit vorbereitet. 
Aufgrund der guten Resultate wurde 
vom Stadtrat die Weiterführung des 
Lotsenprojektes um ein weiteres Jahr 
bewilligt. 
 
Im Opfikerpark fanden vom 11. bis 13. 
Mai die Bike Days mit Zweiradausstel-
lung und vielen Attraktionen statt. Der 
Anlass wurde positiv aufgenommen. 
Da zu wenig Platz zur Verfügung steht, 
findet die Veranstaltung leider künftig 
nicht mehr in Opfikon statt. Die für Bi-
ker attraktive Buckelpiste bleibt jedoch 
bestehen und kann dank dem Einver-
ständnis der Stadt Zürich (Liegenschaf-
tenbesitzerin) bis zu Überbauung des 
Geländes von Parkbesuchern benutzt 
werden.  
 
Mit der Stadt Zürich konnte ein 
Gebrauchsleihevertrag abgeschlossen 
werden, welcher die frühere Abwasser-
reinigungsanlage im Ortsteil Glattpark 
zum Inhalt hat. Damit erhält die Stadt 
Opfikon einerseits die Möglichkeit, die 
Industriebrache in den Opfikerpark zu 
integrieren. Gleichzeitig soll versucht 
werden, orientiert an einem Nutzungs-
konzept, das Gelände kulturell zu nut-
zen. 
 



 Seite 6  

Mit verschiedenen städteplanerischen 
Projekten soll die Schaffhauserstrasse 
mittel- bis langfristig aufgewertet wer-
den, um eine Zentrumsbildung zu er-
reichen. Der Ersatz der veralteten 
Weihnachtsbeleuchtung unterstützt 
dieses langfristige Vorhaben. In Koope-
ration mit dem Gewerbeverein Opfikon-
Glattbrugg und der Energie Opfikon AG 
wurde eine neue Weihnachtsbeleuch-
tung evaluiert. Sie brachte erstmals im 
Advent 2007 neue Lichtbilder in die 
Schaffhauserstrasse. 
 
2.2 EDV 
 
Die bald 10-jährige Fakturierungslö-
sung "Europa3000" wurde durch eine 
neue Software abgelöst. Diese ist voll 
in die übrige Gemeindesoftware Aba-
cus und NEST integriert, was bei der 
ehemaligen Lösung nicht der Fall war.  
Die Gemeindesoftware NEST wurde 
einmal mehr mittels dem neusten Re-
lease auf den aktuellen Stand ge-
bracht. 
 
Moderne Technologie verlangt auch 
immer wieder ein Mitziehen der ent-
sprechenden Sicherheitsvorkehrungen. 
Aus diesem Grund wurde flächende-
ckend eine Software installiert, welche 
eine zentrale Verwaltung der lokalen 
Laufwerke der PC ermöglicht. Zudem 
wurden verschiedene interne Richtli-
nien und Weisungen für die Informatik-
Benutzer überarbeitet und ihnen per-
sönlich anlässlich einer Schulung vor-
gestellt. Anfangs Dezember wurde vom 
Gemeindeamt des Kantons Zürich 
erstmalig die interne Informatik einer 
Prüfung unterzogen. Das sehr gute 
Resultat zeigt unter anderem auf, dass 
im Bereich der Informatiksicherheit viel 
getan wird, um die vorhandenen Infor-
matikwerkzeuge auch auf lange Sicht 
sicher und effizient nutzen zu können. 
 
Die Volkszählung 2010 wirft schon seit 
einiger Zeit ihre Schatten voraus. Die 
dafür nötigen Daten sollen ab dem Jahr 
2010 grösstenteils registergestützt und 
jährlich erhoben werden. Damit dies 
schweizweit funktionieren wird, müssen 
die verschiedenen Register harmoni-

siert werden. Eine kleine Arbeitsgruppe 
aus der Verwaltung begleitet zur Zeit 
die dazu nötigen Schritte. Eine Zunah-
me der entsprechenden Tätigkeiten ist 
absehbar. 
 
2.3 Stadtbibliothek 
 
Öffentliche Bibliotheken haben eine 
vielfältige Funktion und die verschie-
densten Bedürfnisse zu befriedigen. 
Das bedingt, dass die Mitarbeitenden 
gut ausgebildet und die Bibliotheken 
technisch auf dem neusten Stand sein 
müssen. Nur so können die Erwartun-
gen der Kunden erfüllt und die Arbeiten 
speditiv erledigt werden. Im Sommer 
musste der EDV-Server ersetzt werden 
und im Herbst wurde ein neues Biblio-
theksprogramm installiert, das die Ver-
antwortlichen sehr fordert. Vor allem, 
da noch nicht alle Module ganz ausge-
feilt zur Verfügung stehen. 
 
Die Romane für Erwachsene und alle 
Spiele wurden mit RFID-Sicherungsla-
bels ausgerüstet. Die neu zur Verfü-
gung stehende Stapelverbuchung er-
möglicht eine sehr effiziente Ausleihe 
mit kürzeren Wartezeiten an der The-
ke. 
 
Kundenorientiert arbeiten hat eine ho-
he Priorität und ist ein laufender Pro-
zess. Die Präsentation der Medien wird 
immer wieder den neuen Bedürfnissen 
der Bibliotheksbesucher angepasst. 
Auf Initiative der Schüler und der Schu-
le  wirkte  die  Stadtbibliothek am Lese- 
förderungsprojekt Antolin mit. 
 
Die Fähigkeit zum Lesen ist von zent-
raler Bedeutung. Untersuchungen zei-
gen aber, dass gegen 20% aller Schul-
abgänger mangelhafte Lese- und 
Rechtschreibefähigkeiten haben, was 
nachdenklich stimmt. Aus diesem 
Grund geniesst die Arbeit für und mit 
Kindern bei der Stadtbibliothek einen 
hohen Stellenwert. Die Freude am 
Buch kann nicht früh genug geweckt 
werden. Mit altersgerechten Veranstal-
tungen versuchen die Verantwortlichen 
der Stadtbibliothek, Zielgruppen anzu-
sprechen und für alle Arten von Medien 
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zu begeistern. Die Kasperlinachmittage 
und die Adventsveranstaltung haben 
die jüngsten Besucher wiederum sehr 
begeistert. 
 
Die Ausleihzahlen konnten gehalten 
werden, d.h. sie sind um knapp 1% 
angestiegen. Sehr erfreulich ist, dass 
die Opfiker Jugend wieder vermehrt 
zum Buch greift. Ganze 30% mehr Ju-
gendbücher wurden 2007 umgesetzt. 
 
2.4 Kulturkommission 
 
Mit der am 6. Januar vorgestellten 22. 
Ausgabe der Neujahrsblätter bestäti-
gen die Verantwortlichen und Mitarbei-
tenden der Arbeitsgruppe Neujahrsblät-
ter erneut ihr ungebrochenes Streben, 
allen kulturell Interessierten Opfikon 
näher zu bringen. Der erste Teil des 
Neujahrsblattes 2008 erschien unter 
dem Titel "Glaubensräume in Opfikon". 
Der zweite Teil, die Chronik, beinhaltet 
das Rückblickende Neujahrsblatt.  
 
Unter dem Motto "Mir se vini / Herzlich 
willkommen" fand der erste Unterhal-
tungsabend mit  Schweizern und Alba-
nern im reformierten Kirchgemeinde-
haus mit Musik, Folklore und albani-
schen Spezialitäten statt. 
 
Das 14. Maibaumklettern war wieder-
um ein attraktiver Anlass für die ganze 
Familie. Die gegen 150 teilnehmenden 
Kinder im Alter zwischen 8 und 14 Jah-
ren hatten gleich in vier Disziplinen an-
zutreten. Neben dem eigentlichen Klet-
tern im Sägen, Nägel einschlagen so-
wie im Strohsack-Duell. 
 
Am Begrüssungs- und Informationstref-
fen der eingeladenen Neuzuzügerinnen 
und Neuzuzügern, Neubürgerinnen 
und Neubürgern wurden die wesentli-
chen Merkmale unserer Stadt zwischen 
der Metropole Zürich und dem Flugha-
fen durch die Kulturkommission vorge-
stellt. 
 
Mit einem grossartigen Saisonab-
schluss feierte das Kleintheater mettlen 
gleichzeitig seinen 40. Geburtstag. Max 
Huwyler, ehemaliger Sekundarlehrer in 

Glattbrugg, liess mit seiner Lesung alte 
literarische Zeiten aufleben. Abgerun-
det wurde der spezielle Abend mit ei-
nem heiteren Komikprogramm und ei-
ner Jazz Band. 
 
Das GlattParkFest musste abgesagt 
werden, weil der Boden in weiten Tei-
len des Parkareals nicht nutzbar war. 
 
Die diesjährige Freilichtaufführung des 
Theaters Kanton Zürich beinhaltete die 
Komödie "KOLUMBUS oder Die Ent-
deckung Amerikas" von Jura Soyfer. 
 
Die Festivitäten für die Bundesfeier 
begannen bereits am Vorabend. Für 
die reibungslos funktionierende Fest-
wirtschaft war wiederum der Verein 
"Party Union Opfikon" verantwortlich. 
 
Am Open-Air-Filmfestival wurden trotz 
kühlem aber prächtigem Spätsommer-
wetter vier Filme gezeigt. 
 
Die Serenade konnte dieses Jahr das 
31-jährige Jubiläum in der Kirche Hal-
den feiern. Die Klaviersolistin Geneviè-
ve Praxedis-Hug begeisterte das Publi-
kum mit ihren Einlagen.  
 
Ein russischer Ohrenschmaus war das 
Konzert mit sieben jungen russischen 
Musiktalenten des Lyceums St. Pe-
tersburg. Das anspruchsvolle Konzert-
programm bot einen spannenden 
Querschnitt durch die klassische Mu-
sik.  
 
Unzählige Räbeliechtli erhellten beim 
traditionellen Umzug die Strassen von 
Glattbrugg. Die grössere Dimensionie-
rung des Anlasses bewährte sich auch 
in ihrer dritten Ausführung. Spielgrup-
pen, Kindergärten und erste Klassen 
zogen gemeinsam durch den Ort und 
der Glatt entlang. 
 
Der Silvesterumtrunk wurde mit regem 
Zuspruch wiederum beim Chappele-
turm durchgeführt. 
 
Im Dorf-Träff wurden unterschiedlichste 
Exponate in temporären Ausstellungen 
dem Publikum zugänglich gemacht. 
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2.5 glow. das Glattal 
 
Das Jahr 2007 war geprägt von der 
Diskussion um neue Strukturen für die 
Region glow. das Glattal, welche die 
Zusammenarbeit weiter vertiefen sol-
len. Neben der Weiterentwicklung der 
Glattalbahn war in allen Gemeinden 
und Städten eine sehr hohe wirtschaft-
liche und bauliche Aktivität zu ver-
zeichnen. Mit verschiedensten Angebo-
ten und Projekten war glow. das Glattal 
auch im Jahre 2007 in Bereichen wie 
Jugendpartizipation, Sport und Ge-
sundheit, Wirtschaftsförderung und 
regionale Zusammenarbeit aktiv. 
 
Zur Vertiefung der Zusammenarbeit 
wurde ein Strategieworkshop mit den 
Gemeindevertretern durchgeführt. Dar-
aus resultierte die Erarbeitung eines 
neuen Organisationsmodells, das eine 
bessere und breitere Integration der 
Gemeindevertreter und Arbeitsgruppen 
vorsieht und am 26. September den 
Gemeinden vorgestellt wurde.  
 
Für die Standortförderung war das 7. 
Wirtschaftsforum vom 22. November 
mit dem Unternehmer Edgar Oehler in 
der EMPA-Akademie in Dübendorf 
wiederum ein sehr erfolgreicher Höhe-
punkt. Am 20./21. April fand die 3. 
Tischmesse in Kloten statt. Die Aus-
steller waren mit dem business to busi-
ness-Anlass wiederum sehr zufrieden. 
Um mehr private Besucher anzuspre-
chen, wird die Ausrichtung der Tisch-
messe mit den Gewerbetreibenden 
überprüft. 
 
Die gelungene Standortförderungsbro-
schüre, die Firmendatenbank und neu-
erdings aufgeschaltete Immobilieninse-
rate auf der glow-Homepage sind eini-
ge Marketingaktivitäten des Standort-
förderers.  
 
Die hohe Standortattraktivität der Regi-
on und die gute Wirtschaftslage wirkten 
sich auch in glow mit bedeutenden An-
siedlungen aus. Herausragendes Bei-
spiel ist die Niederlassung der Firma 
Kraft in Glattpark.  

 
Das Jahr 2007 war für die Standortför-
derung entsprechend arbeits- und er-
folgreich. Sie war aktiv in der Koordina-
tion, Vermittlung und Beratung bei An-
siedlungsfragen; so etwa bei der japa-
nischen Firma JSR, die sich in Wallisel-
len niederliess. Bei gut 70 Anfragen bot 
sie Unterstützung und lieferte unzähli-
ge Auskünfte.  
 
Die Beachtung von glow. das Glattal 
durch die Medien war wiederum sehr 
gut. Auch die Besuchzahl auf der Ho-
mepage hat weiter erfreulich zuge-
nommen.  
 
Das von Bund und Kanton geförderte 
Projekt Bewegung Ernährung Ent-
spannung (BEE) wurde mit Unterstüt-
zung des Instituts für Sozial- und Prä-
ventivmedizin der Universität Zürich 
gestartet. Die Vorbereitung der Teilpro-
jekte "Bewegungswoche" und "Kinder 
im Gleichgewicht" (ein Programm für 
Vorschulkinder) wurde mit Beteiligung 
aller Gemeinden in Angriff genommen. 
 
Im Bereich Jugendpartizipation ist die 
Zusammenarbeit so weit gediehen, 
dass für das Jahr 2008 verschiedene 
Projekte in den acht Gemeinden zur 
Ausführung bereit liegen.  
 
Vertreter von glow. das Glattal wurden 
vom Stadtrat Zürich zu einer sehr 
fruchtbaren Aussprache eingeladen, an 
der die gemeinsame Entwicklung des 
Lebensraumes aber auch der persönli-
che Austausch im Vordergrund stan-
den.  
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3. Finanzabteilung 
 
3.1 Finanzverwaltung 
 
Investitionsrechnung 
 
Im Budgetvergleich wird das Nettoin-
vestitionsvolumen 2007 im Verwal-
tungsvermögen von 9.8 Mio. Franken 
um rund 1.0 Mio. unterschritten. Die 
Ausgaben wurden im Berichtsjahr pro-
jektbedingt hauptsächlich durch das 
Bauamt (3.0 Mio.), die Finanzabteilung 
(3.0 Mio.), den Liegenschaftenbereich 
inkl. Schulanlagen (2.5 Mio.) und die 
Gesundheitsabteilung (1.3 Mio.) getä-
tigt. Da die selbsttragenden (verursa-
cherfinanzierten) Institutionen durch die 
Anschlussgebühren insgesamt ausge-
glichen sind, entfallen die Nettoinvesti-
tionen vollständig auf den allgemeinen 
Finanzhaushalt. Das Finanzvermögen 
verzeichnet eine Abnahme von rund 
9.6 Mio. Franken (budgetiert waren 
10.9 Mio.; die Rechnung 2006 wies 
2.3 Mio. aus). Die Abweichung resul-
tiert hauptsächlich aus zeitlichen Ver-
schiebungen von budgetierten Landge-
schäften, wie z.B. Grundstückkauf/-
verkauf zwecks Landsicherung für die 
vorgesehene Schulanlage Glattpark, 
Verkauf Altliegenschaft Schaffhauser-
strasse 90 und Kernzonenland Opfi-
kon. 
 
Land-/Liegenschaftengeschäfte 
 
Im Berichtsjahr wurde nebst dem 
Grundstück Kat.-Nr. 8522, Böschen-
wiesen (11'732 m2), und diversen 
Landabtretungen im Zusammenhang 
mit den abgeschlossenen Quartier-
planverfahren N 11 Mitte und Süd noch 
die Altliegenschaft 'Mettlengasse 6' 
veräussert. Im Zusammenhang mit der 
Neubewertung der Liegenschaften im 
Finanzvermögen per 1.1.2006 (Wei-
sung des Kantons gemäss Art. 16, 
Abs. 4 der Verordnung über den Ge-
meindehaushalt) wurde der eingereich-
te Rekurs der Stadt Opfikon durch die 
Direktion der Justiz und des Innern mit-
tels Verfügung abgewiesen. Somit 

musste nachträglich noch eine Korrek-
turbuchung (Aufwertung der Grundstü-
cke in der Reservezone um rund 
0.8 Mio. Franken) vorgenommen wer-
den.  
 
Die Zielsetzung des Promotorenteams 
für das Bauprojekt 'Orangerie' (Über-
deckung Bubenholz) bis im Herbst 
2007 einen Hauptnutzer für mindestens 
50 % der Büroflächen zu finden, wurde 
trotz intensiven Verhandlungen mit po-
tenziellen Interessenten nicht erreicht. 
Derzeit laufen konkrete Gespräche mit 
einer international tätigen Dienstleis-
tungsfirma über einen Mietvertrag für 
eines der beiden Gebäude. Sollten die-
se positiv verlaufen, steht dem Ab-
schluss des Baurechtsvertrags und 
somit einem Baubeginn im Jahr 2008 
nichts entgegen. Zu hoffen bleibt, dass 
sich die derzeitigen Turbulenzen im 
amerikanischen Immobilienmarkt und 
deren Folgen nicht negativ auf die Ver-
handlungen auswirken.  
 
In Glattpark sind alle Wohnbauland- 
und nahezu auch alle Mischzonen-
grundstücke der ersten Erschlies-
sungsetappe verkauft und überbaut 
oder die Realisierung von Bauprojekten 
ist im Gange. Per Ende 2007 wohnen 
bereits ca. 500 Personen im neuen 
Stadtteil. Der Druck auf die Baufreiga-
be für die Wohnbauparzellen der zwei-
ten Erschliessungsetappe nimmt des-
halb stetig zu. Aus diesem Grunde 
prüfte das Bauamt zusammen mit den 
betroffenen Grundeigentümern mögli-
che Teilerschliessungsvarianten. Ein 
entsprechendes Projekt hat der Stadt-
rat mit Beschluss vom 2. Mai 2007 ge-
nehmigt. Drei weitere Grundstücke in 
unmittelbarer Nähe des Lightcube-
Gebäudes sind kurz vor Jahresende 
verkauft worden und entsprechende 
Bauprojekte stehen in der Baubewilli-
gungsphase oder kurz davor. 
 
Für das Fallwiesenareal wurde das 
Baugesuch neu eingereicht. Mangels 
Baubewilligung konnte im Berichtsjahr 
noch kein definitiver Käufer gefunden 
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werden. Die beauftragte Vermarkterin 
verhandelt jedoch intensiv mit Hotelin-
vestoren und -betreibern. Ein entspre-
chender Entscheid ist im ersten Halb-
jahr 2008 zu erwarten.  
 
Der vorgesehene Landtausch für die 
Sicherstellung einer zukünftigen Schul-
anlage in Glattpark hat sich infolge der 
Komplexität verzögert. Nachdem eine 
erste Variante mangels Erfolgsaussich-
ten fallengelassen wurde, konkretisiert 
sich nun das Tauschgeschäft mit einer 
anderen Grundeigentümerin.  
 
Laufende Rechnung 
 
Die Laufende Rechnung schliesst mit 
einem einmalig hohen Aufwandüber-
schuss von 18.8 Mio. Franken ab, was 
eine exorbitante negative Budgetab-
weichung von 17.8 Mio. Franken ergibt. 
Der daraus resultierende völlig unbe-
friedigende Cashdrain beträgt 9.9 Mio. 
Franken. 
 
Die massgeblichen Abweichungen (in 
Franken) sind:  
 
• Steuern 

9.7 Mio. Minderertrag bei den or-
dentlichen Steuern des Rechnungs-
jahres 
18.9 Mio. Minderertrag aus ordentli-
chen Steuern früherer Jahre 

 32.6 Mio. Minderertrag aus den 
Steuerausscheidungen 

 1.8 Mio. weniger Grundstückgewinn- 
steuern  

 
Die Steuern aus Vorjahren werden 
nach wie vor durch die Gegenwarts-
besteuerung beeinflusst (nur provi-
sorisch veranlagt, d.h. die Korrektur 
erfolgt erst im Zeitpunkt der definiti-
ven Veranlagung bzw. aufgrund mit-
geteilter Steuerfaktorenänderungen 
durch das kant. Steueramt). Infolge 
solcher Einschätzungen bzw. Fakto-
renveränderungen betreffend diver-
se ansässige grosse internationale 
Firmen resultieren im Berichtsjahr 
extreme Steuerkorrekturen. Dies 

wirkte sich in einem noch nie erleb-
ten Ausmass negativ auf den Steu-
erertrag aus. Als Folge davon muss-
ten auch die auf provisorischen 
Grundlagen fakturierten Steuern des 
Jahres 2007 korrigiert werden, was 
ebenfalls zu einem entsprechend tie-
feren Ertrag bei den ordentlichen 
Steuern des Rechnungsjahres führt. 
 
Bedingt durch die nach wie vor feh-
lenden Einschätzungen der Jahre 
2004/05 von zwei bekannten gros-
sen Firmen, konnte die involvierte 
Stadt Zürich auch im Berichtsjahr 
wiederum keine entsprechende akti-
ve Steuerausscheidung vornehmen. 
Auf freiwilliger Basis leistete sie je-
doch Ende Dezember 2007 eine 
Akontozahlung von 8 Mio. Franken. 
Für den Rest wurde auf korrigierter 
provisorischer Basis ein mutmassli-
cher Steuerertrag verbucht und die 
entsprechende Rückstellung des 
Vorjahres aufgelöst. Die erläuterte 
namhafte Budgetabweichung ist die 
Folge davon.  
 

• Buchverlust 
0.5 Mio. weniger Aufwand bedingt 
durch eine der noch nicht getausch-
ten Landparzellen (Tauschgeschäft 
'Glattpark') 

 
• Buchgewinn 

1.4 Mio. weniger Ertrag, da budge-
tierte Verkäufe (Landtauschgeschäft 
'Glattpark', Land 'Kernzone Opfikon', 
Liegenschaft 'Schaffhauserstrasse 
90') noch nicht realisiert werden 
konnten 

 
• Neubewertung FV 

0.8 Mio. Aufwand- und Ertragskor-
rektur aufgrund einer von der Direk-
tion der Justiz und des Innern ver-
fügten Nachbuchung (Land in der 
Reservezone) 

 
• Beiträge an Spitäler  

0.5 Mio. mehr Nettoaufwand resul-
tierend vor allem aus fakturierten 
Sockelbeitragszahlungen für Spital-
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behandlungen von halbprivat- und 
privatversicherten Einwohnern der 
Stadt Opfikon   
 

• Abschreibungen 
0.8 Mio. weniger ordentliche Ab-
schreibungen (investitionsbedingt) 

 
• Finanzausgleich 

44.6 Mio. tieferer Aufwand (inkl. Ab-
grenzungsauflösung/-bildung) infol-
ge geringerer eigener Steuerkraft  

 
Kurzfassung zur Jahresrechnung 
 
Die neu gestaltete Kurzfassung zur 
Jahresrechnung ermöglicht in ihrer ge-
rafften Darstellungsform einen guten 
Überblick bzw. Einblick in das öffentli-
che Rechnungswesen und in den Fi-
nanzhaushalt der Stadt Opfikon. 
Zwecks besserem Verständnis werden 
auch Begriffe aus dem privatwirtschaft-
lichen Rechnungswesen verwendet 
und verschiedene Besonderheiten des 
öffentlichen Rechnungswesens erläu-
tert.  
 
Ausblick 
 
Im Jahr 2008 ist eine Nettoinvestitions-
tätigkeit von 13.9 Mio. Franken budge-
tiert, d.h. rund 4.1 Mio. mehr als im Be-
richtsjahr, aber markant weniger als im 
Spitzenjahr 2006 (20.6 Mio.). Auch in 
den Folgejahren ist mit einem hohen 
Volumen von durchschnittlich 11 Mio. 
zu rechnen. Aufgrund des aktuellen 
Finanzplanes sollen in den Jahren 
2008 bis 2011 rund 42 Mio. in das 
Verwaltungsvermögen investiert wer-
den. Geplant sind u.a.: Umgestaltung 
der Schaffhauserstrasse, Sanierung 
und Umgestaltung Bahnhof Glattbrugg, 
Beteiligung an der Realisierung der 2. 
Etappe Glattalbahn inkl. Ausbau Lind-
bergh-Platz und Kostenbeitrag an die 
Verschiebung Bahnhof Balsberg, suk-
zessive Sanierung weiterer Strassen-
züge (inkl. Werkleitungen), verschiede-
ne Investitionen in den Zweckverbän-
den (z.B. Ausbau Spital Bülach und 
KZU Pflegezentrum Bülach), Erweite-

rung der Schulanlage Lättenwiesen 
(Schulzentrum und Trakt F), Gesamt-
erneuerung der Infrastruktur der Sport-
anlage Au und der Badanlage Brugg-
wiesen, etc.. Vorgesehene umfangrei-
che Veräusserungen von Landparzel-
len und Liegenschaften führen demge-
genüber beim Finanzvermögen zu De-
vestitionen von netto rund 
50 Mio. Franken in der Planperiode 
2007 - 2011. Diese werden zur Finan-
zierung der Investitionsausgaben he-
rangezogen. In den nächsten zwei bis 
drei Jahren wird für den Finanzhaus-
halt der Stadt Opfikon zudem von ele-
mentarer Bedeutung sein, ob und in 
welcher Form der neue kantonale Fi-
nanzausgleich umgesetzt und wie sich 
der Milliardenverlust der UBS AG auf 
das Steuersubstrat 'Schweiz' auswir-
ken wird. Auf die Höhe des zukünftigen 
Steuerfusses wird dies einen entschei-
denden Einfluss haben. Für den Stadt-
rat gilt aber nach wie vor die Zielset-
zung, diesen im kantonalen Vergleich 
möglichst attraktiv zu halten. 
 
3.2 Steueramt 
 
Allgemeines 
 
Das Berichtsjahr ist bezüglich der 
Steuerertragsentwicklung ohne Zweifel 
als ausserordentlich, ja sogar einmalig 
zu bezeichnen. Dies deshalb, da defini-
tive Einschätzungen und gemeldete 
Faktorenänderungen durch das Kanto-
nale Steueramt zu Gunsten grosser, 
international tätigen juristischen Perso-
nen sowohl bei den ordentlichen Steu-
ern des Rechnungsjahres als auch frü-
herer Jahre betragsmässig noch nie 
dagewesene Steuerertragskorrekturen 
bewirkten. Daraus resultieren die ein-
gangs erwähnten extrem hohen nega-
tiven Budgetabweichungen.  
 
Ordentliche Steuern 
 
Der Steuerabschluss 2007 basiert auf 
den noch provisorischen Steuerrech-
nungen 2007 (Einkommen 2006 oder 
älter). Die Anzahl der natürlichen Per-
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sonen nahm per 31.12.2007 um 45 auf 
7'619 Personen zu, wobei sich das 
steuerbare Einkommen um rund 5 % 
erhöhte. Die juristischen Personen 
nahmen um 31 auf 882 Personen ab. 
Im Jahresvergleich verminderte sich 
bedingt durch die erläuterten Steuerer-
tragskorrekturen der steuerbare Rein-
gewinn der juristischen Personen ex-
trem, d.h. um ca. 45 %, das Eigenkapi-
tal um ca. 9 % und die Steuererträge 
(100%-ige einfache Staatssteuer) um 
ebenfalls ganz markante rund 48 % auf 
12.3 Mio Franken. Das Steueramt 
Opfikon wurde für im Auftrag des Kan-
tonalen Steueramtes vorgenommene 
definitive Einschätzungen der Steuer-
erklärungen 2006 mit Fr. 141’764 ent-
schädigt. Per Ende 2007 waren noch 
215 Steuererklärungen 2006 ausste-
hend.  
 
Per 30. November 2007 sind 1’451 
steuerpflichtige natürliche Personen mit 
einem Erinnerungsschreiben darauf 
aufmerksam gemacht worden, dass für 
die Steuern 2007 noch keine Zahlung 
erfolgte. Die Ausstände des Steuerjah-
res 2007 per 31. Dezember 2007 be-
laufen sich auf rund  2.4 Mio. Franken, 
was erfreulich tief ist. Diese beinhalten 
auch die Staats- und Kirchensteuern. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass die 
provisorischen Steuerrechnungen kei-
nen Fälligkeitstermin haben und des-
halb die Ausstände bis zum Vorliegen 
der definitiven Rechnungen auf dem 
Rechtsweg nicht einforderbar sind.  
 
Steuerausscheidungen 
 
Im Zusammenhang mit den vom Kan-
ton Zürich definitiv eingeschätzten 
Steuern können sich von Jahr zu Jahr 
grosse Schwankungen ergeben. Im 
Jahr 2007 fielen die aktiven Steueraus-
scheidungen mit 55.7 Mio Franken 
leicht tiefer als budgetiert (- 8 %) aber 
markant höher als im Vorjahr (9.9 Mio.) 
aus. Dies jedoch ohne Berücksichti-
gung der Rückstellungsauflösung so-
wie -bildung von - 27 Mio. bedingt 
durch die nach wie vor fehlende Ein-

schätzung der Jahre 2004/05 namhaf-
ter juristischer Personen. Von den 371 
Steuerausscheidungen führten 139 zu 
keinem zählbaren Ergebnis, da der auf 
die Stadt Opfikon entfallende Anteil zu 
gering war (einfache Staatssteuer unter 
Fr. 2'000). Aus den restlichen 232 Fäl-
len resultierten die erwähnten Aus-
scheidungserträge. 
 
Von den 171 passiven Steueraus-
scheidungen führten deren 72 zu einer 
Ablieferung. Die an andere Gemeinden 
abzuliefernden Beträge von insgesamt 
2.8 Mio. Franken fallen um 1.1 Mio. 
höher aus als im Vorjahr. 
 
Grundsteuern 
 
Im Jahr 2007 waren 175 Handände-
rungen (2006: 132) zu verzeichnen. 
Insgesamt nahm die Veranlagungsbe-
hörde 128 Einschätzungen von Grund-
stückgewinnsteuern vor, wovon 38 Fäl-
le Steuereinnahmen von rund 3.2 Mio. 
Franken ergaben. 43 Fälle mussten mit 
Verlust veranlagt werden und 47 Ent-
scheide erfolgten aufgrund eines Steu-
eraufschubs oder einer Steuerbefrei-
ung.  
 
Resümee 
 
Insgesamt ergibt sich unter Berücksich-
tigung der erwähnten Steuerkorrektu-
ren (inkl. Abgrenzungsauflösung und -
bildung) eine einmalig hohe Budgetab-
weichung bei den Steuererträgen für 
das Jahr 2007. Massgebliche Mehrer-
träge sind leider in keiner Steuerpositi-
on zu verzeichnen. Auch im Jahresver-
gleich ist unter Berücksichtigung der 
vorgenommenen Rückstellung / Auflö-
sung für aktive Steuerausscheidungen 
eine Abnahme von ca. 14 Mio. festzu-
stellen. Zu beachten ist, dass sich spe-
ziell bei den Steuerausscheidungen 
einzelne Steuerfälle überproportional 
positiv wie negativ auswirken können. 
Dies insbesondere dann, wenn für re-
levante Steuerpflichtige mangels feh-
lender Grundlagen (z.B. Einschätzung 
durch den Kanton) keine jährliche Aus-
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scheidung erfolgt. Je nach der wirt-
schaftlichen Entwicklung unterliegen 
zudem die juristischen Personen star-
ken Schwankungen, welche sich rasch 
entsprechend auf die Steuern auswir-
ken. Die daraus resultierenden jährlich 
stark schwankenden Steuererträge 
führen anderseits aber auch zu einer 
sehr unterschiedlichen Steuerkraft und 
damit zu markant divergierenden Steu-
erkraftabschöpfungen.  
 
3.3. Liegenschaftenverwaltung 
 
Mieten/Pacht 
 
Die Liegenschaften Giebeleichstrasse 
50 bis 58 konnten termingerecht für 
den Neubau des Schulzentrums be-
reitgestellt werden. Für alle Mieter wur-
den Ersatzlösungen gefunden 
 
Im Herbst hat die EOAG (Energie Opfi-
kon AG) ihre Büroräume an die Schaff-
hauserstrasse 121 verlegt. Durch diese 
Kündigung kann der steigende Büro-
raumbedarf für die wachsenden Aufga-
ben der Stadtverwaltung bereitgestellt 
werden. 
 
Unterhalt 
 
Der ordentliche Gebäudeunterhalt wur-
de bei allen städtischen Liegenschaften 
im Rahmen der budgetierten Arbeiten 
ausgeführt. Speziell zu erwähnen sind: 
 
Opfikerpark 
 
Die neu erstellte WC-Anlage im Norden 
der neuen Parkanlage Opfikerpark 
wurde leider Ziel von Vandalenakten. 
Die Reparaturen waren mit relativ ho-
hen Kosten verbunden. Die Reini-
gungsarbeiten  werden durch die Park- 
lotsen erbracht. 
 
Das Klärwerkareal (ehemalige Kläran-
lage der Stadt Zürich) wurde als 
Gebrauchsleihe in das Portefeuille der 
Liegenschaftenverwaltung aufgenom-
men. 
 

Bushaltestelle Wallisellerstrasse 141 
 
Die bestehende Metallkonstruktion der 
Buswartehalle wurde - anstelle eines 
teuren Neubaus - einer sanften Pinsel-
sanierung unterzogen. Zudem wurde 
der Flachdachbelag erneuert. Die Bus-
haltestelle präsentiert sich jetzt wieder 
zeitgemäss in helleren Farben und mit 
einer neuen Beleuchtung. 
 
Umgebung Schützenhaus 
 
Mit der Fertigstellung der verlängerten 
Birchstrasse wurden die Zufahrt und 
der Parkplatz vor dem Schützenhaus 
erneuert. 
 
Schulanlage Halden 
 
Die gesamte Schulanlage Halden wur-
de mit einer neuen Schliessanlage 
ausgerüstet. 
 
SBB-Station Opfikon 
 
Nach der Eröffnung der neuen Station 
Opfikon wurde ebenfalls ein neues Ver-
tragswerk für den Unterhalt und die 
Reinigung in Zusammenarbeit mit den 
SBB ausgearbeitet. Die SBB-Station 
präsentiert sich heute in einem attrakti-
ven und zeitgemässen Erscheinungs-
bild. 
 
Bauprojekte 
 
Schulzentrum Lättenwiesen 
 
Im Sommer genehmigten die Stimmbe-
rechtigten an der Urne den Neubau-
kredit für das Schulzentrum Lättenwie-
sen. Die Detailplanung hält an. Der 
Baubeginn ist per Spätsommer/Herbst 
2008 vorgesehen. Gleichzeitig werden 
die drei Mehrfamilienhäuser an der 
Giebeleichstrasse 50 bis 58 zurückge-
baut. 
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Doppelkindergarten Halden 
 
Pünktlich per Schulbeginn konnte ein 
neues Projekt für ein Doppelkindergar-
ten an der Peripherie der Schulanlage 
Halden realisiert werden. Auf einem 
Teil der ehemaligen Spielwiese der 
Badanlage Bruggwiesen wurde in Ele-
mentbauweise ein eingeschossiges 
Gebäude für die beiden Kindergarten-
abteilungen erstellt. 
 
Jugendtreff Ifangstrasse 19 
 
Im Sommer wurde das Obergeschoss 
der Liegenschaft Ifangstrasse 19 zu 
Gunsten des Jugendtreffs umgebaut. 
Pünktlich konnten die Räumlichkeiten 
durch die Jugendarbeit bezogen wer-
den. Dadurch entspannt sich die lang-
jährige Raumnot für die Betreuer an 
der Ifangstrasse erheblich. 
 
Frei- und Hallenbad Bruggwiesen 
 
Der Stadtrat zog den Antrag an den 
Gemeinderat für einen Projektierungs-
kredit für die Gesamterneuerung der 
Badanlage Bruggwiesen aus finanzpoli-
tischen Überlegungen zurück. Zwi-
schenzeitlich wird die gesamte Badan-
lage zweckmässig, jedoch nur minimal 
unterhalten. 
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4. Bau und Versorgung 
 
4.1 Nutzungsplanung 
 
Teilrevision BZO, 
Schaffhauserstrasse - Anpassung ma-
ximaler Wohnanteile: 
 
Aufgrund der im Februar 2006 vom 
Kanton Zürich revidierten Fluglärmkur-
ven hat der Gemeinderat am 7. Mai 
2007 die Festsetzung der korrigierten 
Wohnanteile beschlossen. Der maxi-
male Wohnanteil im Gebiet der Glatt-
hofkreuzung wurde von 0% je nach 
Zone neu auf 50 - 75 % festgelegt. Mit 
Verfügung vom 17. Oktober 2007 wur-
de dieser Beschluss von der Baudirek-
tion des Kantons Zürich genehmigt. 
 
Teilrevision BZO, 
"Bauen im Fluglärm": 
 
In der Stadt Opfikon werden die pla-
nungsrechtlichen Rahmenbedingungen 
insbesondere für Wohn- und andere 
lärmempfindliche Nutzungen erheblich 
durch die Fluglärmproblematik geprägt. 
Schon bisher musste die Mehrheit der 
Baugesuche für Gebäude mit lärmemp-
findlichen Nutzungen zur Prüfung an 
den Kanton eingereicht werden. Die 
neuen übergeordneten rechtlichen 
Grundlagen haben die bisherige Aus-
gangslage für die Ortsplanung und für 
das Bauen zusätzlich erschwert. Der 
Verlauf der revidierten Fluglärmkurven 
zeigt, dass der Bereich innerhalb der 
Alarmwertkurve der ES III (für Gewer-
be-/Dienstleistungsbetriebe) sich auf-
grund der geringeren Zahl an Flugbe-
wegungen gegenüber bisher markant 
verkleinert hat. Hingegen bedeutet die 
neue kantonale Praxis für Opfikon eine 
erschwerte planungsrechtliche Aus-
gangslage: Da eine flächendeckende 
Aufstufung von Empfindlichkeitsstufen 
nur für Fluglärm in den Wohnzonen 
nicht möglich ist, sind die meisten 
Wohnquartiere von Opfikon von einer 
Überschreitung des Alarmgrenzwertes 
(AW) betroffen. Hier wird gemäss 
Lärmschutzverordnung (LSV) nur noch 

bei bestehenden Gebäuden die Über-
schreitung der AW-Werte geduldet. Für 
Neubauten mit lärmempfindlichen 
Räumen können keine Baubewilligun-
gen mehr erteilt werden. Die bisher 
vorgesehene Pilotplanung für das am 
stärksten belastete Quartier 
„Rohr/Platten“ wird neu durch eine Ge-
samtbetrachtung ergänzt: Die Strategie 
wird auf die gesamte Stadt ausgerich-
tet (ohne Stadtteil Glattpark). Im Rah-
men eines partnerschaftlichen Pilotpro-
jektes werden zusammen mit dem Amt 
für Raumordnung und Vermessung 
(ARV) geeignete Lösungen entwickelt. 
 
4.2 Überdeckung N11 / Quartierplan 
 
Der im August 2006 von der Baudirek-
tion des Kantons Zürich genehmigte 
Quartierplan N11 Mitte wurde zwi-
schenzeitlich grundbuchrechtlich voll-
zogen. Der Stadtrat hat mit Beschluss 
vom 2. Oktober 2007 die Abrechnung 
der Verfahrenskosten genehmigt. Der 
entsprechende Beschluss ist rechts-
kräftig; die Verfahrenskosten wurden 
abgerechnet. 
 
4.3 Stadtteil Glattpark 
 
Private Bauten: 
 
Im neuen Stadtteil wurden weitere 250 
Mietwohnungen realisiert und im Ver-
laufe des Jahres 2007 bezogen, dazu 
kamen 44 Eigentumswohnungen auf 
den Markt. Im Frühjahr 2008 sollen 
über 40 weitere Wohnungen fertig ge-
stellt werden. 
 
Die Fertigstellung des Projektes "Lilien-
thal" mit 113 Wohnungen, Kinderhort, 
Gewerbe- und Dienstleistungsnutzung 
ist auf den Sommer 2009 geplant. Dies 
ist das erste Bauprojekt, dass sich am 
Boulevard Lilienthal befindet und auch 
eine Erdgeschossnutzung aufweisen 
wird. 
 
Das inzwischen bezogene Dienstleis-
tungsgebäude „lightcube" am Lind-
bergh-Platz beherbergt rund 500 neue 
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Arbeitsplätze. Ein weiteres Dienstleis-
tungsgebäude wird voraussichtlich An-
fang 2008 bewilligt. Ebenfalls ist eine 
Wohnüberbauung mit 38 Wohnungen 
bewilligt worden. 
 
Im Laufe des Jahres konnte einem 
Grossprojekt mit 528 Mietwohnungen 
die Zustimmung erteilt werden. Die 
Bauarbeiten schreiten zügig voran, so 
dass die  Mietwohnungen voraussicht-
lich etappenweise ab August 2008 be-
zogen werden können. Total entstehen 
11 Gebäude und eine Tiefgarage. 
 
Öffentliche Bauten 
 
Die Erschliessungsarbeiten für die ers-
te Etappe des Quartierplangebietes 
sind abgeschlossen. Im Auftrag der 
Grundeigentümer wurde ein Bauprojekt 
für die Erschliessung des Wohnberei-
ches der zweiten Bauetappe erarbeitet. 
Parallel dazu laufen die Vorbereitungs-
arbeiten für die Freigabe der zweiten 
Bauetappe, indem die planerischen 
und rechtlichen Randbedingungen des 
rund 10-jährigen Quartierplans über-
prüft werden. 
 
 
Opfikerpark 
 
Die Bauarbeiten für den Opfikerpark 
und Fussballplatz sind mittlerweile ab-
geschlossen. Der Park mit See entwi-
ckelt sich prächtig und wird vor allem 
am Wochenende stark frequentiert. Die 
angestrebte Badewasser-Qualität 
konnte im ersten Sommer problemlos 
erreicht werden. 
 
 
Signaletik 
 
Die Beschilderung innerhalb der ersten 
Bauetappe von öffentlichen Strassen, 
Wegen und Plätzen ist weitgehend er-
folgt. Noch ausstehend sind Informati-
onsstelen mit Orientierungsplänen und 
die Beschriftungen von der Thurgauer-
strasse her. Mit der Fertigstellung der 
Glattalbahn auf das Jahresende 2008 
wird die Wegführung im Bereich Thur-

gauerstrasse / Lindbergh-Platz / Glatt-
park massgeblich verbessert. 
 
4.4 Lärmschutz entlang der S-Bahn-

linien 
 
Nicht wie terminlich vorgesehen erfolgt 
der Bau der Lärmschutzmassnahmen 
(Lärmschutzwände) entlang der S-
Bahn-Linien. Die von der Stadt gefor-
derten Projektoptimierungen bei den 
SBB bedingten weitere Plangenehmi-
gungsschritte und lösten langwierige 
Verfahren aus. Das Projekt wurde nun 
durch das Bundesamt für Verkehr be-
willigt und wird in den nächsten zwei 
Jahren ausgeführt. 
 
4.5 Tiefbau 
 
Strassen/Kanalisation:  
In Abstimmung mit der grossen Bautä-
tigkeit für das Glattalbahnprojekt erfolg-
ten auf kommunaler Stufe nur geringe 
Investitionen in Sanierungen von Kana-
lisationsleitungen und Strassen. Im 
Frühjahr konnte die Erneuerung des 
Kirchensteigs und der Steinackerstras-
se abgeschlossen werden. 
 
Im Herbst wurde mit der Sanierung von 
verschiedenen defekten Kanalisations-
leitungen begonnen. Um die Verkehrs-
behinderungen möglichst gering zu 
halten, kamen dabei grabenlose Sanie-
rungsmethoden zur Anwendung. 
 
4.6 Öffentlicher Verkehr 
 
Projekte in Koordination mit der Glatt-
albahn 
 
Station Balsberg: 
 
Der Bau der Haltestelle Balsberg ist 
schon weit fortgeschritten und wird mit 
dem Abschluss der zweiten Bauetappe 
Glattalbahn Ende 2008 in Betrieb ge-
nommen. In Koordination mit den SBB, 
den Städten Kloten und Opfikon ent-
steht eine verkehrstechnisch attraktive 
Station und Umsteigebeziehung zwi-
schen Bus, S-Bahn und Glattalbahn. 
Die Stadt Opfikon hat sich mit einem 
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Kostenanteil an den Investitionen betei-
ligt. 
 
Umbau Bahnhof Glattbrugg: 
 
Mit der Inbetriebnahme der 2. Etappe 
der Glattalbahn (Ambassador - Flugha-
fen) wird auch der Bahnhof Glattbrugg 
mit seinen Anlagen auf die heutigen 
Bedürfnisse ausgerichtet. Der Bahnhof 
Glattbrugg wird durch das Zusammen-
führen verschiedenster öffentlicher 
Verkehrsträger (S-Bahn, Glattalbahn, 
Bus) zu einer eigentlichen Drehschei-
be. 
 
Die Bahnhofgebäude sowie das ganze 
Bahnhofareal werden der neuen Situa-
tion angepasst. Realisiert werden ins-
besondere eine neue Personenunter-
führung, eine Bike & Ride-Anlage und 
ein Shop. Zusätzlich wird der Bahnhof-
platz überdacht. Die Perronanlage wird 
ebenfalls nutzerfreundlicher gestaltet.  
 
Mit den Bauarbeiten wurde im Berichts-
jahr begonnen und sie sollen auf die 
Eröffnung der Glattalbahn im Dezem-
ber 2008 abgeschlossen sein. 
 
Lindbergh-Platz: 
 
Das von einem Landschaftsarchitek-
turbüro ausgearbeitete Vorprojekt, 
kann aus finanziellen Gründen nicht 
realisiert werden. Deshalb wird jetzt 
durch die Gestalter der Glattalbahn ein 
redimensioniertes Projekt erarbeitet, 
welches bis zur Inbetriebnahme der 
Glattalbahn im Dezember 2008 ausge-
führt wird. 
 
Thurgauer-/Flughof-/Feldeggstrasse: 
 
Der Aussenraum dieser Strassen wird 
aufgrund des Glattalbahn-Projektes 
umgestaltet. In der Thurgauer- und 
Flughofstrasse liegt nun das Trasse 
der Glattalbahn. Damit wird der Stras-
senraum völlig neu definiert und auf-
gewertet (einheitliche Gestaltung, 
Baumalleen). Die Feldeggstrasse wur-
de zum Bahnhof Glattbrugg hin verlän-
gert und dient künftig für den öffentli-

chen und Individualverkehr als Er-
schliessungsstrasse. 
 
4.7 Allgemeiner Unterhalt 
 
Strassenunterhalt/Reinigung:  
 
Die Wintermonate bedingten gut 20 
Einsätze (Total ~790 h) des Unter-
haltspersonals. Im Verhältnis zu ande-
ren Jahren musste wenig Schnee ge-
räumt werden, dafür erforderten die 
Eisbildungen auf Strassen und Wegen 
einen erhöhten Einsatz. 
 
Aufgrund der grossen Bautätigkeit in 
der Stadt wurde eine allgemeine Ver-
schmutzung (Feinpartikel) der Strassen 
festgestellt, welche beim Unterhalt ei-
nen Mehraufwand erforderte. Zudem 
waren auch Strassenabwasserleitun-
gen bzw. die Schlammsammler betrof-
fen. 
 
Grünpflege: 
 
Der Bubenholzpark hat sich zu einer 
vielfältig grünen Anlage entwickelt. Der 
prognostizierte Pflegeaufwand der An-
lage wird nach einem Unterhaltsjahr 
bestätigt. Nachdem die Garantiefristen 
für die Gärtnerarbeiten mehrheitlich 
abgelaufen sind, wird der Grünunter-
halt durch die Stadt und Dritte vorge-
nommen. 
 
Im ersten Betriebsjahr des Opfiker-
parks konnten wertvolle Erfahrungen 
für den Unterhaltdienst gewonnen wer-
den. Die Beihilfe der Parklotsen beim 
allgemeinen Grünunterhalt (jäten, rei-
nigen der Uferpartien, planieren der 
Sandflächen usw.) ist sehr hilfreich. 
Der Unterhalt des Parks wird fortlau-
fend mit allen Beteiligten optimiert und 
den Veränderungen angepasst. 
 
Verschiedene bestehende Grünrabat-
ten im Stadtgebiet erfuhren eine Pfle-
geänderung, zum Teil mit neuen Pflan-
zen oder durch Umgestalten der Anla- 
gen. Anlass dazu sind neue Gestal-
tungstrends sowie kostengünstigere 
Unterhaltsprozesse. 
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Abfallbewirtschaftung: 
 
Das Abfallvolumen aus den öffentli-
chen Anlagen (Abfalleimer, Strassen/ 
Gehwege, Plätze, Parkanlagen usw.) 
hat sich dieses Jahr geringfügig erhöht. 
Ein problematisches Thema sind im-
mer wieder die wilden Deponien (Haus-
haltsabfall, Möbel und andere Woh-
nungseinrichtungen, Autopneus usw.), 
die wiederum einen erhöhten Perso-
nalaufwand und hohe Entsorgungskos-
ten verursachten. 
 
4.8 Baugesuche 
 
Die Anzahl der Baugesuche hat im Be-
richtsjahr abgenommen, wobei die 
Baugesuche vermehrt grosse Über-
bauungen im neuen Stadtteil Glattpark 
betreffen. Im Vergleich zum Jahr 2006 
mit 149 sank die Anzahl der Baugesu-
che im Jahr 2007 auf 108. Die Anzahl 
der Revisionsgesuche stieg leicht an, 
insgesamt wurden zusätzlich 55 Revi-
sionsgesuche behandelt. Gemäss den 
Protokollen des Bauausschusses nahm 
die Anzahl der erledigten Geschäfte im 
Vergleich zum Vorjahr von 281 auf 254 
ab. 
 
Zu fünf hängigen Rekursen am Jah-
resbeginn kamen vier neue dazu. Wäh-
rend des Berichtsjahres wurden sechs 
Rekurse im Sinne des Bauausschus-
ses entschieden. Für das kommende 
Jahr müssen noch drei Rekurse gegen 
Beschlüsse des Bauausschusses als 
unerledigt übernommen werden. 
 
4.9 Masterplan Beleuchtung Opfikon 
 
Zunehmend rückt das Element Licht 
bei der Gestaltung des öffentlichen 
Raumes in das Bewusstsein. Mit der 
Akzentuierung öffentlicher Räume 
durch Lichtgestaltung kann bewusst 
Atmosphäre geschaffen werden.  
Die gekonnte Lichtinszenierung als Teil 
der Stadtgestaltung ist eine ausge-
zeichnete Möglichkeit, dem Raum eine 
unverwechselbare Identität zu ver-
schaffen. 
 

Das Element Licht soll auch in Opfikon 
mehr an Bedeutung gewinnen; in ein-
zelnen neuen Bauprojekten ist bereits 
der Gestaltungsanspruch umgesetzt 
worden, z.B. beim Marktplatz, Buben-
holzpark sowie in Glattpark und beim 
Gestaltungskonzept der Schaffhauser-
strasse. 
 
Das Bauamt und die Energie Opfikon 
AG haben einen entsprechenden Mas-
terplan (Plan Lumière, Beleuchtungs-
konzept) in Auftrag gegeben. 
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5. Bevölkerungsdienste 
 
 
5.1 Stadtpolizei 
 
Regionale Tätigkeit 
Die weitere Umsetzung des Polizeior-
ganisationsgesetzes verlief unproble-
matisch, und das Arbeitsvolumen pen-
delte sich auf hohem Niveau ein. Alles 
in allem war der Polizeiverbund Hard-
wald 416mal (2006: 415) ausserhalb 
den ordentlichen Bürozeiten präsent. 
Wiederum wurden die polizeilichen 
Dienstleistungen intensiv in Anspruch 
genommen. Insgesamt wurde die Pa-
trouille zu 1362 (1385) Ausrückeinsät-
zen aufgeboten. Davon erfolgten 360 
(342) Interventionen in Opfikon. Zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit führte 
der Polizeiverbund Hardwald 324 (297) 
Verkehrskontrollen durch. Die 903 
(1040) durchgeführten Personenkon-
trollen von Verdächtigen führten zu 
diversen Verhaftungen und nochmals 
gesteigerten Rapporterstattungen.  
 
Stadtpolizei 
Ausserhalb der 'Hardwald-Patrouillen-
tätigkeit' leistete die Stadtpolizei 447 
(479) Ausrückeinsätze. Augenfällig ist 
die Zunahme der Interventionen zu 
Verkehrsunfällen. Ingesamt wurden 34 
Geschwindigkeitskontrollen (22) durch-
geführt, davon 12 in den 30er Zonen. 
Die Verkehrsinstruktoren besuchten 
sämtliche Kindergärten, um die Kinder 
auf spielerische Weise auf die Gefah-
ren im Strassenverkehr aufmerksam zu 
machen. Zum Schulbeginn zeigte die 
Stadtpolizei während zwei Wochen vor 
allem bei Kindergärten und Schulhäu-
sern verstärkt Präsenz, um die Ver-
kehrsteilnehmer zu einer rücksichtsvol-
leren Fahrweise zu bewegen. Zum 
Schutze der Kinder und Jugendlichen 
führte die Stadtpolizei während des 
Jahres insgesamt 29 Schulwegkontrol-
len (35) durch. Einmal mehr stiessen 
die beiden Goodwill-Aktionen bei der 
Bevölkerung auf positives Echo. 
 
 

5.2 Öffentlicher Verkehr 
 
Die erste Etappe der Glattalbahn ist 
erfreulich gut angelaufen. Seit dem 
Baubeginn der 2. Etappe (Ambassador 
- Flughafen) und wegen der privaten 
Bautätigkeit in Glattpark mussten bei 
der Linienführung der Bus-Linien 
761/762 sowie 781 laufend Anpassun-
gen vorgenommen werden.  
 
5.3 Feuerwehr 
 
Die 98 Angehörigen der Feuerwehr 
wurden  im Jahr 2007 während total 
4309 Std. intern aus- und weitergebil-
det. Zusätzlich wurden externe Kurse 
bei der Kantonalen Gebäudeversiche-
rung und beim Schweizerischen Feu-
erwehrverband besucht. Im speziellen 
wurden die Offiziere auf die Neuerun-
gen im Feuerwehrkonzept 2010 durch 
die Kantonale Gebäudeversicherung 
ausgebildet. 
 
Im Rahmen des Übungsbetriebs fand 
die Einschulung mit den neu be-
schafften Eisrettungsgeräten statt. 
Damit ist die Feuerwehr nun in der La-
ge, bei Unfällen auf dem gefrorenen 
See im Opfikerpark sicher und effizient 
zu intervenieren. 
 
Auch dieses Jahr wurde die Feuerwehr 
zu 125 Einsätzen aufgeboten. Wie in 
der Vergangenheit decken diese das 
gesamte Spektrum der „Schadenwehr“ 
ab. 
 
Ein Drittel aller Einsätze waren Mel-
dungen durch automatische Brandmel-
deanlagen. Die daraus resultierenden 
Kosten der Fehlalarme konnten den 
Verursachern weiterbelastet werden. 
Seit Jahren beschäftigen die Feuer-
wehr zunehmend Einsätze wegen Oel-/ 
Chemiewehr- und Umweltereignissen. 
Diese Ausrückungen entsprechen 30% 
der Gesamteinsätze. So erfolgte am 
21. Juni ein Aufgebot für eine aus-
serkantonale Hilfeleistung zu Gunsten 
des unwettergeplagten Einsiedeln. Am 
4. Juli beschäftigte ein lang andauern-
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des Oel- / Chemiewehr-Ereignis den 
Einsatzdienst. Dabei waren, aus-
gehend von einer ausgelaufenen Flüs-
sigkeit am Balsberg, auch der Buben-
holztunnel und die Autobahn betroffen. 
Für die Behebung dieses Ereignisses 
mussten 195 Mannstunden aufgewen-
det und diverse externe Mittel hinzuge-
zogen werden (Saugwagen usw.). 
 
Im Berichtsjahr besonders erwähnens-
wert ist das Resultat der Inspektion, bei 
der die Gebäudeversicherung des Kan-
tons Zürich die Feuerwehren im Kanton 
periodisch überprüft. Das Ergebnis mit 
dem Prädikat „sehr gut“ motiviert unse-
re Feuerwehrleute, sich weiterhin für 
den Dienst an der Allgemeinheit einzu-
setzen. 
 
5.4 Zivilschutz 
 
Im abgelaufenen Jahr wurden keine 
Zivilschutzübungen durchgeführt. Le-
diglich die Wartungen der Zivilschutz-
anlagen fanden statt.  
 
Es wurden erste Gespräche und Abklä-
rungen getätigt, um zu präzisieren ob 
eine Zusammenarbeit oder eine Fusion 
mit anderen Organisationen sinnvoll 
wäre. Diese Gespräche werden mit 
den Gemeinden Kloten, Wallisellen, 
Dietlikon und Bassersdorf geführt. 
Konkrete Resultate stehen noch aus. 
Die Bereitschaft einer Zusammenarbeit 
besteht jedoch. Die Überlegungen 
erstrecken sich von einer losen Durch-
führung von gemeinsamen Übungen 
bis hin zu einer kompletten Zusammen-
führung der Organisationen. 
 
5.5 Wirtschaftspolizei 
 
Im Jahre 2007 wurden zwei Take-
Aways und ein Tankstellenshop neu 
eröffnet. Einem Kiosk wurde das Pa-
tent für den Verkauf alkoholischer Ge-
tränke erteilt. 
 
Zu verzeichnen waren die folgenden 
Patentwechsel: 
Hotels  2 

Restaurants 5 
Klein- und Mittelverkauf 1 
 
Ende Dezember 2007 waren total 74 
(70) Patente für folgende Betriebe re-
gistriert: 
Hotels  9 
Restaurants 26 
Kleinrestaurants, Grills, Take Aways 18 
Klein- und Mittelverkaufsgeschäfte 21 
 
5.6 Einwohnerdienste 
 
Die wesentlichen Informationen der 
Bereiche Einwohnerdienste und Tele-
fonzentrale sind im statistischen An-
hang dieses Geschäftsberichtes auf-
geführt. 
 
5.7 Badanlage Bruggwiesen 
 
Die Besucherzahl im Hallenbad konnte 
gegenüber dem Vorjahr zwar nicht ge-
steigert werden, blieb aber mit rund 
54'000 Besuchern konstant. Das de-
solate Sommerwetter hinterliess seine 
Spuren bei den Freibadgästen. Ledig-
lich gut 18'000 Besucher (ca. 30 % we-
niger als im Vorjahr) fanden den Weg 
ins Freibad Bruggwiesen. 
 
Im Hallenbad konnte das Kursangebot 
mit zusätzlichen Kinder- und Säug-
lings-Schwimmkursen nochmals aus-
gebaut werden. Besuchermässig verlief 
das gesamte Jahr erfreulicherweise 
ohne Zwischenfälle  
 
Neben verschiedenen Veranstaltungen 
wie Flohmarkt, H2O-Poolparty und 
Ironman-Lifeübertragung war sicherlich 
das Schüler-Sommerfest einer der Hö-
hepunkte. Nicht zu vergessen der Zir-
kus Rodolfo, welcher wiederum im 
Freibad gastierte und mit seinen Wild-
schwein-Rennen die Bad-Besucher 
begeisterte. 
 
Im Frühjahr konnten die Vorarbeiten für 
einen Projektierungskredit für eine Ge-
samtsanierung der Schwimmbad-
anlage Bruggwiesen abgeschlossen 
werden. Noch während das Geschäft 
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zur Prüfung beim Gemeinderat (RPK) 
lag, musste es angesichts der ange-
spannten finanziellen Lage der Stadt 
Opfikon zurückgezogen werden.  
 
5.8 Sportanlage Au 
 
Beim Betrieb der Sportanlage Au wur-
den Aufsicht und Unterhalt vertraglich 
neu geregelt unter Einbezug des neuen 
Kunstrasen-Fussballfeldes. Das neue 
Spielfeld im Opfikerpark erfreut sich bei 
den Fussballclubs grosser Beliebtheit 
und wird rege benutzt.  
 
Die auf der Basis des im Vorjahr er-
stellten Sanierungskonzepts durchge-
führte Projektierung einer Sanierung 
und Erweiterung der Sportanlage Au 
konnte von der Objektbaukommission 
nicht planmässig abgeschlossen wer-
den. Eine Etappierung soll der Finanz-
lage Rechnung tragen, und die hohen 
Gebäudekosten machen eine Neube-
urteilung nötig. 
 
5.9 Jugendarbeit 
 
Im Berichtsjahr haben einige wesentli-
che Änderungen der Jugendarbeit den 
Stempel aufgedrückt: 
 
Die lange ersehnten Umbauarbeiten im 
Obergeschoss der Liegenschaft an der 
Ifangstrasse 19 konnten im Sommer 
endlich starten und wurden Ende Jahr 
zur Freude aller Benützerinnen und 
Benützer abgeschlossen. Neu ist die 
Anlauf- und Fachstelle «Jugendarbeit 
Opfikon» in den Räumen im Oberge-
schoss zu finden. Dort sind nun neben 
einem Sitzungszimmer die Büro-
Arbeitsplätze der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter untergebracht, wo diese 
sich den Anliegen der Jugendlichen 
aber auch der Eltern, Lehrpersonen, 
Vereinsverantwortlichen usw. anneh-
men können. Im Erdgeschoss stehen 
den Jugendlichen neu drei Arbeits-
plätze zur Verfügung, an denen sie ihre 
Bewerbungen schreiben und Hausauf-
gaben oder Recherchen für Vorträge 
oder ähnliches machen können. Im 

Garagen-Anbau steht eine Raumre-
serve zur Verfügung, die mit den Ju-
gendlichen zusammen ausgebaut und 
betrieben werden soll. Der provisori-
sche Büro-Container konnte entfernt 
werden. 
 
Im Sommer wurde die neue Homepage 
der «Jugendarbeit Opfikon» aufge-
schaltet. Sie umfasst viele wertvolle 
Informationen und berichtet aktuell ü-
ber alle Veranstaltungen und Anlässe 
für Jugendliche unserer Gemeinde. 
Nebst vielen Fotogalerien sind auch 
diverse wichtige Adressen und alle An-
gaben zur Vermietung nützlicher Mate-
rialien zu finden. 
 
Nebst vielen beliebten und bewährten 
Anlässen und Projekten wie dem Mid-
night Game, der Ferienaktion „Ferie 
dihei“, den Discoanlässen, dem Som-
merfest, den geschlechtsspezifischen 
Gruppenanlässen und der Schulsil-
vesternacht gab es auch neue Events, 
die mit grossem Erfolg durchgeführt 
wurden.  
 
Nachdem im letzten Jahr das Ferienla-
ger «On Tour '06» mangels Teilnehmer 
abgesagt werden musste, konnte «On 
Tour '07» mit 16 begeisterten Jugend-
lichen wunschgemäss durchgeführt 
werden. Diese Tour wurde für alle Be-
teiligten zu einem eindrücklichen, un-
vergesslichen Erlebnis.  
 
Der KiddzTag fand zum ersten Mal im 
Opfikerpark statt und wurde dank gu-
tem Wetter zum Erfolg. Viele Kinder 
und Jugendliche kamen zum See, um 
sich an verschiedenen Sport- und 
Plauschposten in speziell zusammen-
gestellten Teams zu messen. Dass 
dabei auch das Gelände mit Wiese, 
Sandplatz und Wasser miteinbezogen 
wurde ist naheliegend. 
 
Im Frühling fand erstmals ein Eltern-
abend für alle Eltern von Kindern der 6. 
Klasse statt. Zum Thema "Freizeitbe-
schäftigung meines Kindes" wurden 
viele Informationen zu Angeboten und 
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Möglichkeiten weitergegeben, aber 
auch Meinungen und Haltungen der 
Anwesenden zum Freizeitverhalten der 
Jugendlichen diskutiert. In der gleichen 
Woche wurden während eines halben 
Tages alle 6. Klassen der Primarschule 
Opfikon-Glattbrugg vor Ort über die 
Freizeitangebote und -möglichkeiten 
informiert. 
 
Zusammen mit der Schulsozialarbeit 
wurde ein "Streitschlichterprogramm" 
entwickelt, in dem Jugendliche aus der 
2. Sekundarstufe in freiwilligen Modu-
len zu "Streitschlichtern" ausgebildet 
werden und so einen wesentlichen Teil 
in der Präventionsarbeit zum Thema 
Gewalt und Aggressionen beitragen 
können. 
 
Die Jugendkonferenz tagte im Be-
richtsjahr leider nur einmal. Dafür fand 
eine Befragung bei allen Klassen der 
Sekundarschule - die im Auftrag des 
Ressortvorstandes Bevölkerungs-
dienste und des Stadtpräsidenten von 
der Schülerorganisation Halden (SOH) 
durchgeführt wurde - grosse Beach-
tung. In mehreren Schritten wurden die 
Anliegen und Bedürfnisse der Jugend-
lichen erfragt, gebündelt, bewertet und 
anschliessend den beiden Politikern 
vorgestellt. Eine Gruppe von 7 Jugend-
lichen ist nun daran, zusammen mit 
dem Jugendbeauftragten und dem 
Vorstand Bevölkerungsdienste die 
wichtigsten Anliegen umzusetzen. 
 
Im Rahmen der regionalen Zusam-
menarbeit in der glow-Arbeitsgruppe 
Jugend wurde die Planung eines ers-
ten Jugendmitwirkungstages im Mai 
2008 gestartet. 
 
Auch im Geschäftsjahr wurden 4 Aus-
gaben des Jugendblattes «PUZZLE» 
herausgegeben, in denen über alle ge-
planten und durchgeführten Anlässe 
und Angebote informiert und berichtet 
wurde. Diese Zeitschrift wird seit Jah-
ren auch allen Behördenmitgliedern der 
Gemeinde zugeschickt und dient somit 

einer umfassenden Berichterstattung 
aus der Jugendarbeit. 
 
5.10 Vereinswesen 
 
Im Berichtsjahr wurden 29 (27) Vereine 
mit Beiträgen und Dienstleistungen im 
Wert von Fr. 315'246.-- (344'772.--) un-
terstützt. Davon wurden Fr. 108'924.-- 
(107'119.--) als Beiträge für die Zei-
tungssammlungen aufgewendet. 
 
Vereinsjubiläen: 
 
Stadtmusik (80 Jahre), Kath. Frauen-
verein (50 Jahre), Tennisclub (40 Jah-
re), Pfadi Opfikova (20 Jahre), Budo-
club (10 Jahre) 
 
Nach den abgesagten Festvorhaben im 
Opfikerpark hat sich ein initiatives, pri-
vates Organisationskommitee zum Ziel 
gesetzt, 2008 ein dreitägiges Stadtfest 
zu organisieren. Ebenfalls soll im Sep-
tember 2008 eine Bewegungswoche 
für die gesamte Bevölkerung stattfin-
den. Diese beiden Vorhaben konnten 
im November den wiederum zu einem 
Höck eingeladenen Präsidenten der 
Ortsvereine näher vorgestellt werden. 
 
Der Citybus konnte an 141 (141) Ta-
gen (hauptsächlich an Vereine) ver-
mietet werden. 
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6.  Gesundheits- und Umweltab- 
  teilung 
 
Die Tätigkeiten der Abteilung Gesund-
heit und Umwelt waren im ersten Halb-
jahr durch die schwere Krankheit von 
Regula Mäder überschattet. Die Ge-
sundheitsvorsteherin verstarb in ihrer 
vierten Amtsperiode am 10. März 2007. 
 
Mit Bruno Maurer konnte rasch ein 
Nachfolger gewählt werden. 
 
 
Umwelt 
 
6.1 Fluglärm 
 
Im Jahre 2007 lag die Anzahl der Flug-
bewegungen des gesamten Flughafens 
in einer vergleichbaren Grössenord-
nung zum Vorjahr. Die Zahl der Lan-
dungen über Opfikon sank von 11'921 
auf 11'244 Bewegungen, zusätzlich 
verzeichnete Opfikon 13'226 (14´742) 
Starts. 
 
Der Regierungsrat hat die Anstösser-
gemeinden des Flughafens mit regel-
mässigen „Perimetergesprächen“ in 
den SIL-Prozess eingebunden. Im SIL-
Prozess werden die Auswirkungen ver-
schiedener Betriebsvarianten unter-
sucht und abgewogen. Der Stadtrat hat 
im Juni mit einem Beschluss die disku-
tierten Betriebsvarianten gewürdigt und 
seine Anliegen in den Prozess einge-
bracht. 
 
Die Stadt Opfikon setzt sich seit länge-
rer Zeit dafür ein, dass Triebwerkstand-
läufe auf dem Flughafen Zürich nur in 
einer Schallschutzanlage durchgeführt 
werden dürfen. Nach ausführlichen 
Verhandlungen ist es den Gemeinden 
Kloten, Rümlang und Opfikon nun ge-
lungen, mit der Unique Flughafen Zü-
rich AG als künftige Betreiberin ab-
schliessend eine Vereinbarung auszu-
handeln, die den Betrieb der Anlage 
definiert. Damit steht aus Sicht der 
Gemeinden dem Bau der Schallschutz- 
anlage nichts mehr im Wege. 

Anlässlich der Abstimmung zur „Plafo-
nierungsinitiative“ im November hatte 
der Stadtrat mit einem Stadtratsbe-
schluss seine Stellung zur Initiative und 
zum Gegenvorschlag des Regierungs-
rates (ZFI) festgelegt und in der Folge 
kommuniziert.  
 
Ergänzend setzte sich der Stadtrat im 
direkten Kontakt mit den zuständigen 
Stellen weiterhin für den Lärmschutz 
ein. Er engagierte sich zudem bei der 
Task Force Fluglärm (TFF), die sich 
um die Entlastung des Südens (Ge-
meinden Dietlikon, Dübendorf, Opfikon, 
Wallisellen und Wangen-Brüttisellen) 
bemüht. 
 
6.2 IG Kehrichtsackgebühr Zürcher 

Unterland (IGKSG) 
 
Per 1. April wurde die von den Dele-
gierten beschlossene Reduktion der 
Sackgebühr umgesetzt. Die Umstel-
lung auf die neuen Verkaufspreise ver-
lief problemlos. Auf Antrag des Aus-
schusses der IGKSG bewilligten die 
Delegierten die Aufnahme von 
Fr. 100'000.-- in das Budget 2008. Dies 
mit dem Ziel, eine Littering-Kampagne 
zu lancieren. 
 
6.3 Abfallbewirtschaftung  
 
Im Dezember konnte der Bau von zwei 
weiteren Unterflursammelstellen für 
Altglas respektive Aluminium / Weiss-
blech in Angriff  genommen werden. 
Aufgrund der guten Erfahrungen mit 
dem bereits im Vorjahr eingebauten 
System (Parkplatz Bad und St. Anna-
Strasse) wurden die selben Systeme 
wieder berücksichtigt. Die neuen 
Sammelstellen ersetzen einerseits die 
Mulde und oberirdischen Behälter beim 
Schulhaus Mettlen. Diese neue Sam-
melstelle konnte noch im Dezember in 
Betrieb genommen werden. Eine neue 
Unterflursammelstelle entsteht zudem 
an der Farmanstrasse.  
 
Im Kampf gegen die illegale Entsor-
gung von Abfällen wurden konsequent 
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Schwerpunktkontrollen durchgeführt. 
Dazu meldet der Abfallunternehmer 
wöchentlich falsche Säcke, die er bei 
seiner Tour dann stehen lässt. Diese 
werden in der Folge gezielt von einem 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung unter-
sucht. Kann der Verursacher eruiert 
werden, werden diesem Fr. 100.-- für 
Nachforschung und Entsorgung in 
Rechnung gestellt. Eine derartige 
Rechnungsstellung erfolgte im vergan-
gen Jahr rund 100-mal. 
 
Das erweiterte Brockenhaus in der 
Hauptsammelstelle im Rohr ("Sam-
melsurium") hat seinen Betrieb äus-
serst erfolgreich aufgenommen und 
sich binnen eines Jahres etabliert. Der 
Verein Plattform Glattal (im Rahmen 
seines Beschäftigungsprogrammes 
"Pischte“), die Bevölkerung von Opfi-
kon aber auch die Umwelt (Abfallver-
minderung) profitierten von diesem er-
weiterten Angebot. 
 
6.4 DEZU - Deponiezweckverband 

Zürcher Unterland 
 
Die Delegiertenversammlung verab-
schiedete im November die Bauab-
rechnung des Ausbaus West der De-
ponie Leigrueb in Lufingen mit einer 
Kreditunterschreitung von rund 1.5 Mio. 
Franken. 
 
6.5 Stadtökologie 
 
Ambrosia: In der Stadtverwaltung gin-
gen zahlreiche Anfragen zur Bestim-
mung der meldepflichtigen Ambrosia-
Pflanzen ein. Auf dem Stadtgebiet 
wurden insbesondere in Glattpark 
grosse Vorkommen der Pflanze ent-
deckt. Diese wurden in der Folge durch 
das Beschäftigungsprogramm „Pischte“ 
regelmässig ausgejätet. 
 
Feuerbrand: Im Jahr 2007 herrschten 
während der Kernobstblüte über fast 
drei Wochen optimale Infektionsbedin-
gungen. Dadurch wurden in der 
Schweiz die bisher grössten Schäden 
verzeichnet. In Zusammenarbeit mit 
der Landwirtschaft und dem Bauamt 

wurden deshalb auch in Opfikon die 
Kontrollen verschärft. Auf dem Stadt-
gebiet Opfikon musste kein Feuer-
brandbefall festgestellt werden. 
 
Vernetzungsprojekt (LEK): Im Dezem-
ber hat der Stadtrat der Umsetzung 
eines Vernetzungsprojektes gemäss 
Öko-Qualitätsverordnung zugestimmt. 
Dies erlaubt die ökologische Aufwer-
tung insbesondere des Opfiker-
Plateaus und des Waldrandes in Zu-
sammenarbeit mit der Landwirtschaft. 
Dazu wurde eine Projektgruppe mit 
verwaltungsinternen und externen Ver-
tretern eingesetzt. In einem  ersten 
Schritt erfolgt die räumliche Erfassung 
und Darstellung der bereits bestehen-
den angemeldeten ökologischen Aus-
gleichsfläche. Nach der Ableitung eines 
Soll-Zustandes und der Zustimmung 
des Kantons wird die Umsetzung im 
Gelände erfolgen. 
 
Energiestadt: Am 8. und 9. Februar 
erhielt die Bevölkerung die Gelegen-
heit, sich den Film „an inconvenient 
truth“ gratis anzusehen. Mit über 400 
Besuchern war der Anlass ein Erfolg 
und zeigte das Interesse der Bevölke-
rung an Umweltthemen. Zudem betei-
ligte sich die Gesundheitsabteilung am 
21. April mit einem Energiestadt-Stand 
am „earth guest day“ des Hotels Novo-
tel. 
 
 
Gesundheit 
 
6.6 Allgemeines 
 
Die Stadt Opfikon ist an verschiedenen 
Zweckverbänden beteiligt. Der neue 
Gesundheitsvorstand ist in folgenden 
Gremien vertreten: 
- Spital Bülach, Verwaltungsrat 
- Deponiezweckverband Zürcher Un-

terland (DEZU), Vorstandsmitglied 
- Spitex-Verein Opfikon-Glattbrugg, 

Vorstandsmitglied 
- Schutzverband der Bevölkerung um 

den Flughafen Zürich (SBFZ), Vor-
standsmitglied 
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- Krankenheimverband Zürcher Un-
terland (KZU), Delegierter 

- Arbeitsgruppe Suchtprävention 
(ehemals Arbeitsgruppe lokale Al-
koholprävention), Vorsitzender 

 
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Ge-
sundheit und Umwelt amten als Dele-
gierte in den verschiedenen Zweckver-
bänden: DEZU, Spital, KZU, regionale 
Suchtpräventionsstelle sowie in der 
Prävention. 
 
6.7 Lebensmittelkontrolle 
 
Die Abteilung Umwelt und Gesund-
heitsschutz Winterthur ist mit der Le-
bensmittelkontrolle in Opfikon beauf-
tragt. Die Zusammenarbeit zeichnet 
sich durch grosse Flexibilität und hohe 
Dienstleistungsbereitschaft aus. Die 
Lebensmittelkontrolle bewegte sich im 
gewohnten Rahmen. 
 
6.8 Spitalwesen und Notfalldienst 
 
Am 24. Mai 2007 haben die Delegier-
ten des Spitalverbandes Bülach der 
Gründung der MRI-Zentrum Spital Bü-
lach AG einstimmig zugestimmt (MRI = 
Magnetic Resonance Imaging). Im Juni 
forderte das Spital die Gemeinden zur 
Zeichnung von Aktien bis 30. Juni 2007 
auf. Der Stadtrat hat sich über das Pro-
jekt MRI informieren lassen. Zwar un-
terstützte er die Anschaffung des Gerä-
tes, lehnt jedoch eine Beteiligung durch 
die öffentliche Hand ab. 
 
Die Gesundheitsdirektion (GD) lud im 
Oktober 2007 zu einer weiteren Stel-
lungnahme zum Thema Spitalregionen-
Zuteilung ein (vorgesehen: 7/10 Bülach 
und 3/10 Stadt Zürich). Für den Stadt-
rat standen keine ausreichenden Un-
terlagen zur Verfügung, sodass er die 
Einführung per 1. Januar 2008 ablehn-
te. Die zahlreichen Proteste führten 
offenbar dazu, dass die GD die Ver-
nehmlassungsfrist verlängert hat. Ärzt-
licher Notfalldienst: Das Ärztefon hat 
den am Notfalldienstkreis Kloten und 
Opfikon angeschlossenen Ärzten den 

Anschluss gekündigt und verlangt, 
dass Verträge mit den Gemeinden ab-
geschlossen werden müssen. Der 
Stadtrat hat hierauf am 27. November 
den nötigen Kredit für den Anschluss 
der Stadt Opfikon ans Ärztefon ge-
nehmigt und dem Vertragsabschluss 
zugestimmt. 
 
6.9 Prävention 
 
Das Verkaufsverbot von Alkohol an 
Jugendliche ist inzwischen allgemein 
bekannt. Dennoch haben 47% der ge-
testeten Betriebe in Opfikon und 
Glattbrugg in der ersten Jahreshälfte 
Alkohol an Jugendliche verkauft. Am 
21. November 2007 fand eine weitere 
Testkaufserie in der Gemeinde statt. 
Die jungen Testkäuferinnen und Test-
käufer wurden auch dieses Mal von der 
Stadtpolizei Opfikon begleitet. Das 
neue Testresultat stellte den Opfiker 
Betrieben ein sehr gutes Zeugnis aus: 
Der Prozentsatz der fehlbaren Betriebe 
ist auf unter 5% gesunken. In 22 von 
23 getesteten Betrieben ist den Ju-
gendlichen kein Alkohol verkauft wor-
den. Sporadische Testkäufe werden 
auch in Zukunft durchgeführt werden. 
Die bisherige Arbeitsgruppe lokale Al-
koholprävention hat sich neu orientiert: 
Ein neues Konzept und Ziele wurden 
vom Stadtrat am 11. Dezember zur 
Kenntnis genommen und der Auswei-
tung des Tätigkeitsbereichs der Ar-
beitsgruppe auf allgemeine Suchtprä-
vention zugestimmt (neue Bezeichnung 
der Arbeitsgruppe: AG Suchtpräventi-
on). 
 
6.10 Spitex 
 
Die Spitexleitung meldet unverminderte 
Nachfrage nach ihren Dienstleistungen. 
 
Spitexmitarbeiterinnen haben sich am 
13. April an der Berufswerkstatt für die 
Oberstufenschüler/innen im Schulhaus 
Halden beteiligt. Ende März hat die 
Spitex im Alterszentrum neue, neben-
einander liegende Räume beziehen 
können. Diese wurden anlässlich des 
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gut besuchten Tages der offenen Tür 
am 2. Juni der Öffentlichkeit vorgestellt. 
 
Für die Spitex sind Pflegestandards 
entwickelt und festgelegt worden. 
 
Der Vorstand hat einen Leistungsrah-
men für die Spitex genehmigt. 
 
6.11 Friedhof und Bestattungen 
 
Die mehr als 20 Jahre alte Lautspre-
cheranlage für den Friedhof wurde er-
setzt. 
 
Die bisherigen Kühlgeräte in den Kata-
falken waren veraltet. Es konnten keine 
Ersatzteile mehr beschafft werden und 
überdies entsprachen sie nicht mehr 
den gesetzlichen Vorgaben. Sie wur-
den deshalb ersetzt. 
 
Das undichte Dach des Friedhofge-
bäudes musste saniert werden. 
 
Im Oktober wurden sämtliche Schacht-
deckel im Friedhof erneuert und dem 
Umgebungsniveau angepasst. Im Lau-
fe der Jahre hatten sich bei vielen De-
ckeln die Steine in der näheren Umge-
bung gesenkt, wodurch Stolpergefah-
ren entstanden. Gleichzeitig wurde im 
Eingangsbereich an einzelnen Stellen 
der Wegrand saniert. 
 
6.12 Bürgerliches 
 
Das Interesse am Erwerb des Schwei-
zer Bürgerrechts ist unvermindert. Oft 
werden täglich mehrere Gesuchsunter-
lagen mit den nötigen Informationen 
abgegeben. Auffallend zugenommen 
haben Anfragen von deutschen 
Staatsangehörigen, nachdem seit eini-
gen Monaten auch Deutschland Dop-
pelbürgerschaften zulässt. 
 
Im ersten halben Jahr hat das Ge-
meindeamt des Kantons Zürich weni-
ger Gesuche an die Gemeinden wei-
tergeleitet, was in organisatorischen 
Änderungen des Gemeindeamtes be-
gründet ist. 

Im Rahmen eines Rekurses hat der 
Regierungsrat die Opfiker Bewertungs-
grundlagen kritisiert (z.B. zu grosses 
Gewicht auf Staatskunde). Der Stadtrat 
hat am 20. März sein im übrigen be-
währtes und nicht in Frage gestelltes 
Bewertungsschema angepasst (ver-
stärkte Gewichtung der Sprachkennt-
nisse, Reduktion der Gewichtung von 
Staatskundekenntnissen und Bonus für 
Wohnsitzdauer in der Schweiz ab 20 
Jahren). 
 
6.13 ARA 
 
Die Delegierten des Kläranlageverban-
des haben der Rechnung 2006 und 
dem Voranschlag 2008 zugestimmt. 
 
Der Grund für die seit Jahren gesuchte 
Abwasserdifferenz zwischen Kloten 
und dem Flughafen konnte nach wie 
vor nicht gefunden werden. 
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7.  Sozialabteilung 
 
7.1 Vormundschaft 
 
Erwachsenenbereich: 
Auch in diesem Jahr wurde versucht, 
die Zahl der neuen Massnahmen nach 
Möglichkeit gering zu halten und nach 
anderen Lösungen (beispielsweise 
Treuhanddienst der Pro Senectute) zu 
suchen. Dies gelingt nicht immer. Auf-
fällig ist die steigende Zahl von Perso-
nen mit einer Demenz, die einen Bei-
stand brauchen, dies aber aufgrund der 
Erkrankung nicht einsehen wollen. 
Auch leben immer mehr ältere Perso-
nen allein und ohne Kontakt zu Famili-
enangehörigen. 
 
Kinderschutzmassnahmen: 
Es wurden in der Berichtsperiode wie-
der diverse Erziehungs- und Besuchs-
beistandschaften errichtet. Es konnte 
festgestellt werden, dass die Gerichte 
zurückhaltender bei der Anordnung von 
sogenannten Besuchsbeistandschaften 
sind. Dafür nimmt die Zahl der komple-
xen Kinderschutzfälle zu. Meist werden 
neben den vormundschaftlichen Mass-
nahmen auch sozialpädagogische Fa-
milienbegleitungen notwendig, um dem 
Familiensystem wieder oder erstmals 
die für eine gesunde Kindsentwicklung 
notwendige Stabilität zu verleihen. 
 
Am 1. April 2007 ist im Kanton Zürich 
das neue Gewaltschutzgesetz in Kraft 
getreten. Danach sind bei häuslichen 
Konflikten, bei denen es zu einem Poli-
zeieinsatz und Massnahmen nach dem 
Gesetz (z.B. Wegweisung) kommt, die 
Vormundschaftsbehörden mit einem 
Rapport zu bedienen, sofern minder-
jährige Kinder im Haushalt leben. Da-
durch entstand ein zusätzliches Fallpo-
tenzial, welches mit Abklärungen und 
Gesprächen zu bearbeiten war. 
 
7.2 Fürsorge 
 
Der wirtschaftliche Aufschwung wider-
spiegelte sich nur bedingt in der Fall-
zahlentwicklung der Fürsorge. Der Be-

stand an aktiv geführten Dossiers ver-
ringerte sich gegenüber dem Vorjahr 
per Stichtag 31.12. um 37 auf 401 
Dossiers, was einer Veränderung um 
8% entspricht. Die berufliche Integrati-
on der Klienten der Fürsorge erweist 
sich in Opfikon-Glattbrugg als an-
spruchsvoller, da mitunter 2/3 der 
Klienten über keine berufliche Ausbil-
dung verfügen. Die Arbeitslosenzahl 
verharrt hartnäckig über 4% (Kt. ZH 
2.5%) und nimmt innerhalb des Kan-
tons Zürich (leider) permanent einen 
Spitzenplatz ein.  
 
Das Thema 'Missbrauch von Leistun-
gen der Sozialhilfe' nahm auch im Jahr 
2007 einen grossen Stellenwert ein. 
Der gesellschaftliche, mediale und da-
durch politische Druck sensibilisierte 
breite Kreise. Die Herausforderung der 
Sozialhilfe bestand speziell darin, ei-
nerseits diesem Umstand pragmatisch 
und sachlich Rechnung zu tragen, aber 
andererseits den Auftrag professionel-
ler Sozialarbeit nicht zu vernachlässi-
gen.  
 
Die Sozialarbeit war und ist bestrebt, 
missbräuchlichen und unrechtmässi-
gen Bezug zu verhindern respektive zu 
sanktionieren. Um diesbezüglich Sig-
nale zu setzen und klar zu bekunden, 
dass ein solches Verhalten nicht tole-
riert wird, wurden mehrere Strafanzei-
gen bei der Polizei eingereicht und 
verdeckte Ermittlungen bei einer Privat-
firma in Auftrag gegeben. Der Einsatz 
dieser Mittel erfolgte in Absprache mit 
der Fürsorgebehörde, die diese Vorge-
hensweise ausdrücklich guthiess.  
 
Im Projekt Parklotsen im Opfikerpark, 
das seit April 2007 läuft, konnten 11 
Klienten der Sozialhilfe im Rahmen 
einer befristeten Anstellung engagiert 
werden. Unter Anleitung von Coaches 
sind diese Personen für Sauberkeit, 
Sicherheit, Information und Animation 
zuständig. Das Projekt ist als hö-
herschwelliges Arbeitsintegrationsan-
gebot konzipiert, das es Klienten der 
Fürsorge ermöglichen soll, leichter 
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wieder Tritt im ersten Arbeitsmarkt zu 
fassen. Das Projekt findet Beachtung 
und geniesst seit Beginn April 2007 
Wohlwollen der Besucher und Anwoh-
ner des Opfikerparks. 
 
Mit einem gewissen Interesse wird sei-
tens der Sozialabteilung die Entwick-
lung im Wohnungsmarkt Glattpark ver-
folgt. Bis Ende 2007 wurden noch kei-
ne Anfragen von Bewohnern dieses 
neuen Wohngebietes verzeichnet. Per 
Herbst 2008 kommen mit der Wohn-
überbauung Glattbach ca. 500 Woh-
nungen im mittleren Preissegment auf 
den Markt. Für die Sozialabteilung 
stellte sich schon früh die Frage, ob die 
neue Wohnraumschaffung im Gebiet 
Glattpark eine innerstädtische Migrati-
onsbewegung auslösen wird. Gibt es 
eine gewisse Sogwirkung, dass Mieter 
von weniger attraktiven Wohnlagen 
nach Glattpark ziehen und der dadurch 
frei werdende Wohnraum durch finanz-
schwächere Personen besetzt wird, die 
einem grösseren Risiko der Fürsorge-
bedürftigkeit ausgesetzt sind? Entspre-
chende Beobachtungen konnten noch 
nicht gemacht werden. 
 
7.3 Sozialversicherungen 
 
Zusatzleistungen zur AHV/IV 
 
In diesem Bereich fanden im Jahr 2007 
grosse Veränderungen statt. Per 1. 
April 2007 wurde manuell auf ein neu-
es Programm (ZUSO) umgestellt, wel-
ches auch von der Stadt Zürich und 
anderen Gemeinden benutzt wird. Zu-
dem wurden im Bereich der Gemein-
dezuschüsse neue Durchführungsbe-
stimmungen in Kraft gesetzt. Ferner 
mussten gegen Jahresende aufgrund 
der 5. IVG-Revision diverse Zusatzleis-
tungsfälle per 1. Januar 2008 ange-
passt werden. Diese hektischen Zeiten 
wurden dank guter Vorbereitung und 
Organisation problemlos überstanden. 
 
 
 
 

AHV-Zweigstelle  
 
In diesem Bereich fand keine grosse 
Veränderung statt. Das Aufgabenge-
biet beinhaltet die Beratung der Kun-
dinnen und Kunden bei Fragen betref-
fend den Sozialversicherungen der 1. 
Säule. Im September wurden alle Ver-
sicherten, welche im 2008 das ordentli-
che Rentenalter erreichen, schriftlich 
über ihren Rentenanspruch informiert. 
Diese Dienstleistung wird von den zu-
künftigen Rentnern immer sehr ge-
schätzt. 
 
7.4 Altersberatung 
 
Am 3. März 2007 wurde die Compute-
ria mit Apéro und Musik eröffnet. Etwa 
80 Personen nahmen daran teil und 
liessen sich über das neue Projekt in-
formieren: Während den Öffnungszei-
ten stehen jeweils kompetente Freiwil-
lige zur Verfügung, um kleinere und 
grössere Probleme rund um den PC 
lösen zu helfen. Nach einigen Monaten 
war ein weiteres Angebot startbereit: 
der CompuTreff. Jeweils am 2. Don-
nerstag des Monats wird ein spezieller 
Themenkreis behandelt, z.B. 'Sicher-
heit im PC und Internet' oder 'Suchma-
schinen'. Erfreulicherweise waren bei 
beiden Angeboten die Rückmeldungen 
der Besucher und Besucherinnen 
durchwegs sehr positiv. 
 
Am 7. Juni war Spatenstich für den 
zweiten Neubau der Senioren-
Wohnbau-Genossenschaft 'segeno'. 
An zentraler Lage an der Schaffhau-
serstrasse werden 25 altersgerechte 
Wohnungen gebaut. Das Interesse bei 
der älteren Bevölkerung ist sehr gross. 
Die Altersberaterin war mit der Koordi-
nation der Erstvermietung sehr enga-
giert. 
 
In der von der Altersberatung organi-
sierten und durchgeführten Ferienwo-
che in Wiesen/GR im Juni genossen 
wanderbegeisterte Seniorinnen und 
Senioren die schönen Touren in wun-
derbarer Berglandschaft und das Zu-
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sammensein mit den anderen Teil-
nehmenden. 
 
An der 36. Alterskonferenz wurden alle 
betreuten und unbetreuten Senioren-
Wohnangebote von Glattbrugg vorge-
stellt. An der darauf folgenden 37. Al-
terskonferenz ein halbes Jahr später 
war 'Demenz' das Thema. Dabei stellte 
die Schweizerische Alzheimervereini-
gung ihre Dienstleistungen und Entlas-
tungsmöglichkeiten vor. Beide Veran-
staltungen stiessen auf reges Interes-
se. Über 150 Personen konnten be-
grüsst werden. 
 
7.5 Alterszentrum 
 
Seit Herbst 2007 bietet das Alterszent-
rum Gibeleich für die Mieterinnen und 
Mieter der Alterswohnungen an der 
Giebeleichstrasse 47 das Servicewoh-
nen kombiniert mit Pflege und Betreu-
ung nach kantonalen Spitex-Tarifen an. 
Diese neue Dienstleistung beinhaltet 
nebst der Grund- und Behandlungs-
pflege auch Haushaltshilfe. Die Senio-
ren bestimmten selbst, wann sie wel-
che Hilfe in Anspruch nehmen wollen 
und bestellen die entsprechende Leis-
tung. Das Ziel ist, dass die Bewohne-
rinnen und Bewohner der Alterswoh-
nungen so lange wie möglich autonom 
in ihrem vertrauten Umfeld leben kön-
nen.  
 
Der Pflegeberuf hat sich in den letzten 
Jahrzehnten stark verändert. Die Ver-
änderungen betreffen unter anderem 
die inhaltliche Definition des Berufs, die 
Arbeitsweise und die Organisation der 
Arbeitsabläufe. Im Verlaufe des Jahres 
2007 wurde die Pflegestruktur über-
dacht und neu konzeptioniert. An Stelle 
der Bereichspflege sollte auf die Grup-
penpflege umgestellt werden. Mit die-
ser bewohnerorientierteren Pflegeform 
und mit Gruppengrössen von 36 Senio-
ren kann die Flexibilität gesteigert wer-
den. Gleichzeitig trägt diese Umstel-
lung zu einer weiteren Professionalisie-
rung bei, hat positive Auswirkungen auf 
die Qualität der Pflege und trägt zu hö-

herer Zufriedenheit von Pflegenden 
und Bewohnerinnen bei. Mit der Bil-
dung von zwei selbstständigen Pflege-
gruppen im Herbst 2007 wurde die Re-
organisation zur Bezugspersonenpfle-
ge realisiert und erfolgreich umgesetzt.  
 
Das Alterszentrum Gibeleich soll ein 
Haus voller Leben sein. Unter diesem 
Leitgedanken stand auch das Jahr 
2007, in welchem "10 Jahre Alterszent-
rum Gibeleich" in neuer Form gefeiert 
werden konnte. Anlässlich dieses Jubi-
läums fanden verschiedenste Attraktio-
nen statt wie beispielsweise das Bene-
fizkonzert mit dem "Swiss Military Cha-
os Schockestra" zu Gunsten der 
Schweizer Alzheimervereinigung oder 
'Der Pflegedienst im Kampfanzug'. 
Während fünf Tagen übernahm das 
Spitalbataillon 5 den gesamten Betrieb 
samt Aussenwohngruppe Böschenmat-
te. Dieser Einsatz war für alle eine will-
kommene Abwechslung. Für die Mitar-
beitenden bot sich die einmalige Gele-
genheit, gemeinsam während vier Ta-
gen abseits vom Arbeitsplatz eine Wei-
terbildung zu besuchen.  
 
In Erinnerung bleiben wird ebenfalls 
der Ausflug mit Motorrädern, Seiten-
wagen und "Oldtimer Cabriolets". 
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8. Schule  
 
8.1 Organisatorisches 
 
Schulpflege  
 
Per Ende Schuljahr 2006/07 trat 
Schulpflegerin Brigitte Steinemann 
(SVP) infolge Wegzug aus der Ge-
meinde von ihrem Amt zurück. Da sich 
die Schule gegenwärtig in einem Reor-
ganisationsprozess befindet, wurde 
vom Bezirksrat Bülach - im Einver-
ständnis mit allen Ortsparteien - die 
Erlaubnis erteilt, auf eine Ersatzwahl zu 
verzichten. 
 
Die Schulpflege hat sich 2007 intensiv 
mit einer Reorganisation und neuen 
Strukturen beschäftigt, welche - mit der 
Einführung der geleiteten Schulen - per 
Schuljahr 2008/09 umgesetzt werden 
sollen. Kernpunkte des Konzeptes 
sind: 
- Trennung von strategischer (politi-

scher) und operativer (betrieblicher) 
Führungsebene; 

- Einfache Strukturen, klare Prozes-
se; 

- Wenig Nahtstellen und umfassende 
Aufgaben. 

 
Ziel ist auch eine deutliche Verkleine-
rung der Schulpflege per Amtsperiode 
2010/14. 
 
Für den grossen Bereich der "Umset-
zung des neuen Volksschulgesetzes" 
hat sich die Umsetzungsbeauftragte 
mit der Steuergruppe gründlich den 
Themen "Konzept Reorganisation", 
"Schulordnung", "Schulleitungen" und 
"Veränderungen im Schulalltag" ge-
widmet. Diese Prozesse bildeten auch 
die Schwerpunkte des zweitägigen 
Seminars der Schulpflege. 
 
Die kantonalen Veränderungen haben 
zudem dazu geführt, dass eine eigent-
liche Institution aufgelöst wurde. Die 
Bezirksschulpflegen haben per Ende 
Jahr ihre Arbeit eingestellt. Neu gibt es 
für die Schulbeaufsichtigung eine Stelle 

des Kantons, und für die Rekursfälle ist 
der Bezirksrat zuständig. Dies ist eine 
Veränderung, die in weiten Schulkrei-
sen bedauert wird. 
 
Schulverwaltung 
 
Die Schulverwaltung kann auf ein ar-
beitsreiches Jahr zurückschauen. Dank 
den geklärten Zuständigkeiten inner-
halb der Verwaltung konnte das Be-
triebsjahr gut gemeistert werden. Einen 
Mehraufwand brachte die Vorbereitung 
der Kantonalisierung der Kindergarten-
lehrpersonen und der relativ grosse 
Wechsel beim Lehrpersonal. Auch die 
spürbare Verunsicherung, welche die 
gestaffelte Umsetzung des neuen 
Volksschulgesetzes und der laufende 
Reorganisationsprozess auf allen Ebe-
nen brachte, war belastend. 
 
8.2 Schulentwicklung  
 
Interne Weiterbildung 
 
Das interne Weiterbildungsprogramm 
für alle Mitarbeitenden konnte wieder-
um sehr attraktiv gestaltet werden und 
hat grossen Anklang gefunden. Die 
Kurse waren gut besucht. Anlässlich 
des Weiterbildungstages der Gesamt-
schule am Knabenschiessen-Montag 
wurde das Thema "Spiele" umfassend 
behandelt, unter anderem auch unter 
Einbezug der Problematik "Kinder und 
Computerspiele". 
 
Integration von Ausländern 
 
Die bewährten Integrations- und 
Deutschkurse für Mütter mit Kindern im 
Vorschulalter werden weiterhin vom 
Jugendsekretariat Kloten (Leistungs-
vereinbarung) organisiert und durchge-
führt. Die Subventionen sind für das 
Berichtsjahr ausgeblieben (Neuausrich-
tung Bund/Kanton). Es wird zurzeit 
versucht, diese in Zukunft wieder zu 
erhalten. Es liegt nicht nur im Interesse 
der Schule, dieses bewährte, nie-
derschwellige Angebot aufrecht zu er-
halten. 



 Seite 31  

Elternmitwirkung / Elternrat 
 
Die Elternmitwirkung ist mittlerweile auf 
allen Stufen eingeführt und die Zu-
sammenarbeit/Mitarbeit entwickelt sich 
stetig. Die Elternräte der Primarschul-
anlagen sind stärker an die Öffentlich-
keit getreten. So wurde durch den El-
ternrat Mettlen ein öffentlicher Abend 
zum Thema "Gewalt" organisiert und 
der Elternrat Lättenwiesen bietet mit 
dem Danceclub PERSUE ein gut ge-
nutztes Angebot an. Die Elternmitwir-
kung bereichert und unterstützt die 
Schuleinheiten. 
 
Schulleitungen 
 
Im traditionellen Seminar der Schullei-
tungen in der Kartause Ittingen setzten 
sich die Teilnehmenden im April 
schwerpunktmässig mit der Personal-
führung, der Personalrekrutierung und 
den verschiedenen Rollen der Schullei-
tung und der Schulpflege auseinander. 
Das Seminar wurde wiederum mit der 
Unterstützung einer externen Fachper-
son durchgeführt. 
 
Die Rolle der Schulleitung wurde kon-
sequent weiter in Richtung der kanto-
nalen Vorgaben entwickelt. So werden 
diese im gegenwärtigen Mitarbeiter-
beurteilungs-Prozess erstmals als be-
wertende Personen miteinbezogen. 
Per Schuljahr 2008/09 werden die 
Schuleinheiten in Opfikon offiziell ge-
mäss kantonalen Vorgaben geleitet. 
Alle heutigen Schulleitenden haben 
sich bereit erklärt, sich einer Bestäti-
gungswahl durch den Lehrkörper zu 
stellen. 
 
Schulraumplanung 
 
Die Schulraumplanung bildet ein gros-
ses und wichtiges Schwerpunktthema. 
Es ist unerlässlich, diese jährlich nach-
zuführen. Die Entwicklung in Glattpark 
hat bisher nicht die Schülerzahlen ge-
bracht, wie angenommen. Es sind 
momentan jedoch so viele Wohneinhei-
ten im Bau, dass davon ausgegangen 

werden muss, dass hier eine grosse 
und belastende Herausforderung auf 
die Schule Opfikon zukommt. Die be-
stehenden Schulanlagen werden in 
absehbarer Zeit vollständig ausgelastet 
sein. Es ist daher nötig, die Erweite-
rung der Schule voranzutreiben. Inten-
siv wird derzeit an der Planung des 
Schulzentrums gearbeitet, welches - 
auf Wunsch des Gemeinderates - auch 
mit Klassenräumen erweitert wird. Lei-
der wird sich wohl der Bezug aus di-
versen Gründen um ein Jahr verzögern 
(Sommer 2010). 
 
8.3  Kindergarten / Grundstufe 
 
Der kantonale Schulversuch zur 
Grundstufe läuft im vierten Jahr. Der 
Versuch wurde von Seiten des Kantons 
dieses Jahr verlängert, da die Erfah-
rungen noch erweitert/vertieft werden 
sollen. Aus der Sicht der Schule Opfi-
kon konnten bisher durchaus gute und 
interessante Erfahrungen gesammelt 
werden. 
 
Die Integration der Kindergartenstufe in 
die Schuleinheiten und deren Unter-
stellung unter die Schulleitungen be-
währt sich, auch wenn sich die tägliche 
Zusammenarbeit noch weiter entwi-
ckeln und festigen muss. Mit dem Ende 
des Kalenderjahres 2007 änderten sich 
die Anstellungen der Kindergärtnerin-
nen. Per 1. Januar 2008 werden diese 
nicht mehr durch die Schule Opfikon 
eingestellt, sondern in die Zuständig-
keit des Kantons Zürich überführt. Dies 
aufgrund der Kantonalisierung der Kin-
dergärten. Mit dieser Kantonalisierung 
wird der Kanton die meisten Rahmen-
bedingungen für die Kindergartenstufe 
vorgeben, was zu grösseren Kindergar-
tenklassen führen wird. Auch der 
Teamteaching-Unterricht ist nicht mehr 
möglich. Dieser wurde bereits auf das 
laufende Schuljahr hin in einen DaZ-
Unterricht (Deutsch als Zweitsprache) 
umgewandelt, welcher in Zukunft an-
geboten werden muss. 
 
Die Zahl der Kindergarten-Schüler und 
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 -schülerinnen (und somit der Kinder-
gärten) ist weiter wachsend. Gegen-
wärtig besuchen 243 Kinder (Vorjahr: 
230) unsere 14 Kindergärten (Vorjahr: 
13). 
 
Der Sprachheilkindergarten bildet ein 
sonderpädagogisches Angebot auf 
Gemeindeebene und wird nicht kanto-
nalisiert. Zurzeit besuchen 11 Kinder 
dieses Angebot. 
 
8.4. Volksschule 
 
Insgesamt besuchen 1078 Schülerin-
nen und Schüler unsere Schule. Das 
ist 1 Kind weniger als im vorangegan-
genen Schuljahr. 
 
Im Zusammenhang mit dem kantona-
len System der Zuteilung von Vollzeit-
einheiten für die Schulklassen mussten 
auf das neue Schuljahr weitere Klein-
klassen eingestellt werden. Dieses 
System erfordert eine jährliche Hinter-
fragung der Klassenbildung mit ent-
sprechenden Optimierungen und An-
passungen. 
 
Das interne Schulprojekt "Werkplatz 
Deutsch 4-16", welches eigentlich auf 
drei Jahre ausgelegt war, hat sich lei-
der nicht so entwickelt, wie ursprüng-
lich vorgesehen und gewünscht. Trotz-
dem konnten viele gute Teilprojekte 
andiskutiert und eingeleitet werden. Im 
laufenden Schuljahr wird mit reduzier-
tem Umfang versucht, einige Ideen zu 
implementieren. Per Ende Schuljahr 
2007/08 wird das Projekt eingestellt. 
 
Primarschule  
 
Wie bereits erwähnt, mussten weitere 
Kleinklassen an der Primarschule auf-
gegeben werden. Dies wird mit einer 
Erweiterung des integrativen Förderun-
terrichts auszugleichen versucht. Zu-
dem konnte eine zusätzliche 1. Klasse 
gebildet werden, welche aber leider 
wieder aufgeteilt werden muss. 
 
 

Das Projekt eines niederschwelligen, 
städtischen Begabtenförderungsange-
botes wurde ausgewertet. Die Schule 
ist zur Ansicht gekommen, dass dieses 
Angebot in Zukunft als städtisches 
Förderangebot fortgesetzt werden soll. 
Die Schule ist hocherfreut, dass der 
Gemeinderat ebenfalls vom Projekt 
überzeugt werden konnte und somit die 
Fortsetzung dieses Angebotes über 
das Schuljahr hinaus gesichert werden 
konnte. 
 
Kapazitätsgrenzen hat die Primarschu-
le im Bereich des Förderunterrichtes 
von fremdsprachigen Kindern erreicht. 
Dieser Unterricht wird in Zukunft eben-
falls im Rahmen des neuen Volks-
schulgesetzes verbindlich durch den 
Kanton vorgegeben. Für Opfikon gelten 
diese Regeln ab dem Schuljahr 
2010/11. Deshalb hat die Schulpflege 
den Gemeinderat ersucht, den Stellen-
plan für diesen Unterricht zu erweitern. 
 
Sekundarschule 
 
Erfreulicherweise konnte die Beruf-
werkstatt, welche anlässlich der Ge-
werbe-Expo 2006 durchgeführt wurde, 
zusammen mit dem Gewerbeverein 
auch 2007 wiederholt werden. Dieser 
lehrreiche und interessante Einblick in 
die "Berufe an der Arbeit" sind für un-
sere Sekundarschülerinnen und -
schüler sehr wertvoll. 
 
8.5 Hort und Mittagstisch, Aufga-

benhilfe 
 
Die beiden Horte und der tägliche Mit-
tagstisch in den Räumlichkeiten der 
reformierten Kirche sind weiterhin ein 
grosses Bedürfnis. In Zukunft werden 
diese Angebote aufgrund der Gesetz-
gebung noch ausgeweitet werden. In 
Zusammenarbeit mit der Kinderkrippe 
Popcorn konnte auf dieses Schuljahr 
hin ein weiteres Mittagstischangebot 
realisiert werden. Die Administration 
dieser Angebote wurde auf dieses 
Schuljahr hin im Hort Mettlen zentrali-
siert. 
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8.6 Schulische Beratungsstelle 
 
Das bewährte Angebot der Schulsozi-
alarbeit ist aus unseren Schulanlagen 
nicht mehr wegzudenken. Die Zusam-
menarbeit zwischen den Anlagen wur-
de konkretisiert und die Abläufe verfei-
nert. 
 
Der schulpsychologische Dienst ist mit 
seinen Ressourcen an die Belastungs-
grenze gelangt. Mit dem Rückzug der 
IV aus der Mitfinanzierung der Sonder-
schulung wird zukünftig der Schulpsy-
chologische Dienst noch mehr Dreh- 
und Angelpunkt bei Platzierungen sein 
und gegenüber dem Kanton eine zent-
rale Rolle einnehmen. Hier müssen 
Stellenerweiterungen oder eine Erwei-
terung der Unterstützung in Betracht 
gezogen werden. 
 
8.7 Schulzahnklinik 
 
In der Schulzahnklinik wurde der Weg-
gang eines Schulzahnarztes dazu ge-
nutzt, das bestehende Betriebskonzept 
zu optimieren. Es wird gegenwärtig 
darauf verzichtet, diese Vakanz wieder 
zu besetzen. Dafür wurde die Zusam-
menarbeit mit einem externen Kieferor-
thopäden ausgeweitet (Mandatsver-
hältnis). 
 
8.8 Musikschule 
 
Mit 202 Jugendlichen und Erwachse-
nen konnten - nach einem negativen 
Trend im 2006 - wieder klar wachsende 
Schülerzahlen registriert werden (Vor-
jahr: 186). Anlässlich des Chlausmark-
tes präsentierte sich die Musikschule 
wiederum einer breiten Öffentlichkeit. 
Zudem konnte dem Jahresversand der 
Stadt ein Informationsblatt über die 
Musikschule beigelegt werden. In ei-
nem ersten Anlauf kam leider kein Kurs 
für das neue Angebot "Eltern-Kind-
Singen" zustande. Nach einer zweiten 
Ausschreibung kann dieser nun erfreu-
licherweise doch durchgeführt werden. 
Zudem wurden erste Weichen gestellt, 
auch die Musikschule in eine geleitete 
Schule zu überführen. 

8.9 Personelles 
 
Im vergangenen Jahr arbeiteten ge-
samthaft 190 Personen an unserer 
Schule, 48 davon mit einem Vollpen-
sum. 
 
Ende Schuljahr 2006/2007 wurden drei 
Lehrkräfte, welche ausserordentlich 
viele Jahre im Dienste der Schule Opfi-
kon standen, pensioniert (Annemarie 
Grunholzer, 41 Jahre; Rosmarie Oss, 
39 Jahre, Hansruedi Hottinger, 40 Jah-
re). 
 
8.10  Liegenschaften 
 
Kindergärten 
 
Am Glattweg, vis-a-vis des Kindergar-
tens Halden, konnte ein neuer Doppel-
kindergarten erstellt und eröffnet wer-
den. Die Schule Opfikon freut sich über 
diesen gelungenen, zweckmässigen 
und gut gelegenen Bau. Als Folge 
konnte der Kindergarten Dammstrasse 
von drei auf zwei Einheiten umgebaut 
werden. 
 
Schulhäuser 
 
An den bestehenden Schulhäusern 
wurden im Berichtsjahr keine besonde-
ren baulichen Massnahmen vollzogen. 
 
8.11 In Kürze 
 
Die bewährte und sinnvolle Zusam-
menarbeit mit der Stützpunktfeuerwehr 
Opfikon (Evakuationsübungen, stufen-
gerechte Unterrichtssequenz über die 
Gefahren des Feuers) wurde fortge-
setzt. 
 
Per Schuljahr 2007/08 wurden die vier-
stündigen Blockzeiten am Vormittag 
eingeführt. Die dafür obligatorische 
Randzeitenbetreuung konnte erfolg-
reich realisiert werden. 
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Im Rahmen eines einjährigen Projektes 
wurden Ressourcen für eine logopädi-
sche Prävention und Beratung im Kiga 
und an der Unterstufe bewilligt. 
 
Per Schuljahr 2007/08 wurden für alle 
Stufen (Kindergarten ab 2008/09) die 
Jokertage gemäss kantonalen Vorga-
ben eingeführt. 
 
Ebenfalls per Schuljahr 2007/08 wur-
den zwei Besuchstage gemäss kanto-
nalen Vorgaben eingeführt. Gleichzeitig 
hat die Schulpflege beschlossen, die 
Examen abzuschaffen. 
 
Die Primarschule Lättenwiesen hat die 
Aufnahmebedingungen für den Beitritt 
zur "Vereinigung gesunde Schule" 
(Radix) erfüllt. 
 
An der Sekundarschule Halden wurde 
das Projekt "Streitschlichter" initiiert. 
Schülerinnen und Schüler sollen mit 
der Thematik und der Verhinderung 
von Gewalt vertraut gemacht werden. 
 
Die Schulpflege hat für die Entwicklung 
der Schulprogramme und die pädago-
gischen Schwerpunkte gemäss § 79 
des Volksschulgesetzes im Schuljahr 
2008/09 zusätzliche Freitage ange-
setzt. Die Weihnachtsferien 2008 wer-
den für die Schülerinnen und Schüler 
um eine Woche verlängert. 
 


